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as Wort „rangeln”” hat, 
folgt? man dem Wörter- 
buch, gleich zwei Bedeutun- 
gen. Zum einen ist es ein Syn- 
onym für „ringen“, also um 


etwas „mittels Körpergriffen 


kämpfen”. Und das trifft bei 
einigen Modellsportklassen 
des Fesselleinenflugs, be- 
trachtet man die nebenstehen- 
den Fotos genauer, fast wört- 
lich zu. Zum anderen verweist 
das Synonymwörterbuch 
noch auf des Wort „zappeln“ 
im Sinne von „sich unruhig 
hin und her bewegen”. Und in 
der Tat: Man sollte es miter- 
lebt haben, wie hautnah, mit 
welch körperlichem Einsatz 
sich die Wettkämpfer nun be- 
reits zum zweiten Mal auf der 
Anlage vor dem Berliner 
Pionierpalast im Pionierpark 
„ernst Thälmann” in der 
Wuhlheide um den Spree- 
pokal bemühten. Über den 
Ausgang dieses Kräfte- 
messens berichteten wir ja 
bereits in unserer vorigen 
Ausgabe auf Seite 14. Und es 
ist auch erfreulich, daß immer 
wieder neue Pokale gestiftet 
werden, deren regelmäßig 
wiederkehrende Austragung 
sehr schnell zu einer nicht 
mehr zu missen wollenden 
Tradition gehört. Austra- 
gungsorte von DDR-offenen 
Wettkämpfen im leinenge- 
steuerten Modellflug sind 
nicht mehr allein Sebnitz, 
Gera, Karl-Marx-Stadt und 
Senftenberg. Hinzugekommen 
ist vor etwas mehr als einem 
Jahr eine unter modernsten 
Gesichtspunkten errichtete 
Anlage in Berlin, wo im Mai 
1983 die 2.DDR-Schülermei- 
sterschaft im Fesselflug statt- 
finden soll. - 


Unsere Titelbilder 
machen deutlich, daß Modell- 
bau und Modellsport Raum für 
viele Ideen bieten 


Die erste Ausgabe des kom- 
menden Jahres wird übrigens, 
so sieht es der Produktions- 
plan unserer Druckerei vor, am 
24.Januar 1983 an den Post- 
zeitungsvertrieb ausgeliefert 
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vernimmt, 
unwillkürlich die Vorstellung 
von Stahlproduktion, von 
W50-Getrieben, von pulsieren- 
der Industrie der unterschied- 
lichsten Zweige sowie von 
seen- und waldreicher Um- 
gebung; kurzum, eine Indu- 
striestadt im „Grünen”, die 
mit ihren Erzeugnissen weit 
über Bezirks- und DDR-Gren- 
zen hinaus einen guten Ruf 
genießt. 

Wer denkt aber schon an Bran- 
denburg, wenn von Spielzeug- 
herstellung die Rede ist? Viel- 
mehr kommen da zwangsläu- 
fig Gegenden unserer Repu- 
blik wie Erzgebirge oder Thuü- 
ringen und Orte wie Seiffen 
oder Sonneberg in Erinne- 
rung. Daß Brandenburg aber 
auch als Heimstatt der Spiel- 
zeugindustrie mit weit über 
100jähriger Tradition gilt, ist 
weniger bekannt. — Bekannt 
war diese Tatsache aber den 
Kameraden des Zentralvor- 
standes der GST, die sich an 
die Leitung des VEB Mechani- 
sche Spielwaren Brandenburg 
wandten, einem Betrieb mit 
nahezu 600 Beschäftigten und 
Herstellern, u.a. von elektro- 
mechanischen Fahrspielzeu- 
gen. Es ging darum, zu unter- 
suchen, inwieweit Baugrup- 
pen von Fahrspielzeugen auch 
für den Automodellsport Ver- 
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wendung finden könnten. Im 
Rahmen der daraufhin ange- 
stellten Recherchen führte der 
Weg einer Gruppe von Mit- 
arbeitern des genannten Be- 
triebes, unter ihnen auch des 


Sektionsleiters Automodell- 
sport der GST-Grundorgani- 
sation, zu Konsultationszwek- 
ken in eine Hochburg des 
Automodellsports, nach Frei- 
tal. Die von den Kameraden 
der Sektion Automodellsport 
des VEB Edelstahlkombinat 
Freital geäußerten Vorstellun- 
gen zur industriellen Fertigung 
modellgerechter Baugruppen 
konnten verständlicherweise 
vorerst nur zur Kenntnis ge- 
nommen werden. 

Wenngleich auch der Besuch 
in Freital in der Folgezeit noch 
Wünsche im Hinblick auf die 
Realisierungsmöglichkeiten 
offenließ, so stellte er doch für 
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die Entwicklung der gerade 
erst gegründeten Sektion 
Automodellsport der GO des 
VEB Mechanische Spielwaren 
Brandenburg einen entschei- 
denden Meilenstein dar. In- 
spiriert von dem, was iin Freital 
über den Automodellsport 
gehört und gesehen wurde 
und im Vertrauen auf das ei- 
gene Vermögen, ging es in 
Brandenburg an die Arbeit. 

Artfremd waren dem rührigen 
Sektionsleiter Günter Pajio 
Automodelle ‘ohnehin nicht, 
da er als Musterbauer für 
Fahrspielzeuge schon von 
seiner beruflichen’ Tätigkeit 
her mit diesem Metier vertraut 
war. Seinem Bemühen ist es 
zu verdanken, daß er schon 
nach wenigen Wochen eine 
arbeitsfähige Sektion auf- 
baute, und bereits im April 
1980 debütierte die Sektion 
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In unserer Hauptstadt fand der IX. Kongreß der Internationa- 


len Föderation der Widerstandskämpfer (FIR) statt. Die Teil- 
nehmer dieses Kongresses wandten sich mit folgendem 


Brief an die junge Generation 


Die Sorge um die Zukunft veranlaßt uns, Widerstands- 
kämpfer und Opfer des Krieges und des Faschismus, zu 
diesem Schreiben. 

Ihr wißt, daß die Anzahl der Überlebenden der faschistischen 
Barbarei und des zweiten Weltkrieges immer kleiner wird. 
Deshalb wenden wir uns an Euch in einer Situation, wo neue, 
unvorstellbare Gefahren das Leben der gesamten Mensch- 
heit bedrohen: die Todesspirale immer perfekterer Massen- 
vernichtungswaffen, der Wahnsinn einer Erstschlagsstrate- 
gie und ein angeblich begrenzbarer Atomkrieg. 

Millionen von Euch haben das erkannt und leisten überall in 
der Welt auf mannigfache Weise Widerstand. Dazu beglück- 
wünschen wir Euch. Denn in diesen Euren Aktionen gegen 
Herstellung, Lagerung und Stationierung von neuen Mas- 
senvernichtungswaffen sehen wir die Fortführung unseres 
Kampfes, den wir — damals auch oft sehr junge Menschen — 
gegen faschistische Unmenschlichkeit und damit für die 
Befreiung von Völkermord und für eine gerechtere Welt in 
Frieden und Freiheit geführt haben. 

Das ist und sollte für uns alle eine zutiefst humanistische 
Verpflichtung sein. Denn die Verteidigung des Friedens fällt 
mit der Wahrung auch Eurer Lebensinteressen zusammen, 
mit der Verwirklichung Eures Anspruches auf Glück, Liebe 
und Geborgenheit. 

Im Friedenskampf gibt es keinen Generationskonflikt, keinen 
Ausschließlichkeitsanspruch, keinen Hochmut, keinen Dün- 
kel. Laßt Euch nicht verblenden von denen, die das Gift des 
Rassenhasses, der Völkerverhetzung, des nazistischen Un- 
geistes abermals säen. 

Nehmen wir gemeinsam die Herausforderung unserer Zeit 
an. Werden wir dieser Bewährungsprobe gerecht. Halten wir 
die Welt bewohnbar und machen wir sie blühend für alle. 





Fortsetzung von Seite 3 


mit ihrem ersten RC-Modell 
beim 2.Vorlauf zur Bezirks- 
meisterschaft in Neuruppin. 
Wenn auch zu diesem Zeit- 
punkt Plazierungen und 
Punkte noch in weiter Ferne 
lagen, war doch die Teilnahme 
entscheidend und das Be- 
wußtsein, nun zu einer gro- 
ßen, von Kameradschaft ge- 
prägten Gemeinschaft zu ge- 
hören. 

Mit Hilfe und Unterstützung 
erfahrener Automodellsportler 
der Sektionen aus Wittstock, 
Ludwigsfelde und Zossen 
konnten die Brandenburger 
ihre Kenntnisse und Fertigkei- 
ten, im Automodellbau schritt- 
weise erweitern und gingen 
beim zweiten Wettkampf im 
Oktober 1980 bereits mit zwei 
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Modellen an den Start. Ein 
dritter und vierter Platz und 
damit die erste Urkunde waren 
der Lohn für fleißige und ziel- 
strebige Arbeit. 

Weitere Modelle kamen dazu, 
und jeder Schüler baute sein 
„eigenes Modell mit aus- 
tauschbarer Elektronik. Dann 
standen schon sechs RC-EBR- 
Modelle zur Verfügung, und 
auch Verbrenner-Modelle ent- 
standen. 

Heute gehören Vorbereitung 
und Teilnahme an Kreis- und 
Bezirksmeisterschaften zum 
Alltag der . Sektionsarbeit. 
Mehr noch: Wir Brandenbur- 
ger hatten inzwischen unseren 


ersten Wettkampf selbst or- 
ganisiert und halfen so mit, - 


neue Freunde für den Auto- 
modellsport in unserer Stadt 
zu gewinnen. Josch 





Weltmeisterschaft 


Die Weltmeisterschaft für leinengesteuerte Maßstabmodelle 
(Klasse F4B) wurde vom 19. bis zum 26. August 1982 in der 
ukrainischen Hauptstadt Kiew zu einem überragenden Erfolg für 
die Gastgeber. Sowohl in der Einzel- als auch in der Mann- 
schaftswertung setzten sich die sowjetischen Sportler mit ihrem 
„Antonow-Geschwader” siegreich durch. Die Nachbildung der 
Antonow An-26 vom Kramarenko erhielt dabei mit 2998,5 Bau- 
punkten die höchste Wertung dieser Welttitelkämpfe, während 
Exweltmeister Ostrowski (VR Polen) mit seiner P-38 „Lightning“ 





Das siegreiche sowjetische Weltmeisterschaftstrio und sein 
„Antonow-Geschwader“ 


Richard Staimer verstorben 


Der ehemalige Spanienkämpfer, Kommandeur des Thälmann- 
Bataillons der 11. Brigade und Kommandeur der 1. Internationa- 
len Brigade, der langjährige Vorsitzende des Zentralvorstandes 
der GST, Generalmajor a.D. Richard Staimer, verstarb am 
24.Oktober 1982 im Alter von 75 Jahren. Während eines be- 
wegenden Traueraktes am 4. November 1982 auf dem Berliner 
Zentralfriedhof nahmen Angehörige und Kampfgefährten Ab- 
schied von ihm. Das letzte Geleit gaben ihm u. a. Armeegeneral 
Heinz Hoffmann, Mitglied des Politbüros des ZK der SED und 
Minister für Nationale Verteidigung, und die Mitglieder des ZK 
der SED Generaloberst Heinz Keßler und Robert Menzel. Mit 
ihnen erwiesen Mitglieder des Kollegiums des Ministeriums für 
Nationale Verteidigung, des Sekretariats des Zentralvorstandes 
der GST, der Zentralleitung des Komitees der Antifaschistischen 
Widerstandskämpfer der DDR, Generale und Offiziere der NVA, 
Funktionäre der GST und Vertreter staatlicher Organe sowie 
gesellschaftlicher Organisationen dem Verstorbenen die letzte 
Ehre. Worte des Gedenkens widmete der mit der Führung be- 
auftragte Vorsitzende des Zentralvorstandes der GST, Ge- 
neralmajor Kurt Krämer, dem kampferfüllten Leben und ver- 
dienstvollen Wirken von Richard Staimer. 


Nach der Trauerfeier des Ministeriums für Nationale Verteidi- 
gung und des Zentralvorstandes der GST wurde die Urne des 
Verstorbenen am Pergolenweg des Berliner Zentralfriedhofes mit 
militärischen Ehren feierlich beigesetzt. Der Gedenkstein trägt 
die Inschrift: „Richard Staimer 1907—1982". 





der Maßstahmodelle 


lediglich auf 2937 Baupunkte kam. Auch die beiden anderen 
Antonow-Modelle der sowjetischen Sportler wurden sehr hoch 
eingeschätzt. 


Hier die wichtigsten Ergebnisse der 17 Teilnehmer in der Einzel- 
wertung” 


. Kramarenko, UdSSR (An-26 2998,5 + 2 632) 

. Ostrowski, VRP (P-38 „Lightning‘‘ 2937 + 2660) 

. Fecesow, UdSSR (An-28 2825 + 2580) 

. Bab'tschew, UdSSR (An-8 2887,5 + 2471) 

. Podgorski, VRP (Tu-2 2557,5 + 2388) 

. Rajchart, CSSR (Sopwith 1717 +2575) 

. Feigl, CSSR (Avia BH-9 1272,5+ 2931) 

. Perez, USA (B-17 1 375,5 + 2350) 

9. Otenasek, CSSR (Dewoitine 1180 + 2282) 

10. Pudelko, VRP (PZL-11C 1860 + 1575) 
Mannschaftswertung: 1. UdSSR 16394, 2. VR Polen 13978, 3. ÖSSR 11958,5,4. USA 
9737, 5. VR Bulgarien 7349 und 6. SR Rumänien 2913 Punkte. 
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Neu in der DDR: 
RC-Autos auf dem Eis 


Die Potsdamer Automodellsportier wollen am 23. Januar 1983 auf's Eis 
gehen und starten an diesem Tag ihre 1. Potsdamer Eisrallye für Auto- 
modelle in der Havelbucht (am Neubaugebiet Wilhelm-Külz-Straße). Die 
Eisrallye ist ohne Altersunterteilung ausgeschrieben für E-Speedmodelle 
und für RC-V-Automodelle ohne Klassentrennung. Sie besteht aus den 
drei Prüfungen Beschleunigungstest, Slalomfahrt und Rundstreckenren- 
nen. 


Wer sich für diese neue, „eisige” Automodellsportveranstaltung inter- 


essiert, der meldet sich bitte bis zum 9. Januar 1983 beim Bezirksvorstand 
der GST (Modellsport), 1500 Potsdam, Berliner Str. 62—67, Tel.22530. 





Jahreswetthewerh im 
Flugmodellsport 
mit Rekordbeteiligung 


Mit einer neuen Rekordbeteiligung schlossen die Flugmodellsportler un- 
serer Republik ihren Jahreswettbewerb für das Ausbildungsjahr 1981/82 
ab, wobei mit insgesamt 3116 Teilnehmern das Vorjahresergebnis um 215 
Teilnehmer überboten werden konnte. Die Freiflieger stellten, wie ge- 
wohnt, mit 2173 Startern (unter ihnen allein 1510 Schüler) das größte 
Aufgebot, das sie gegenüber dem Vorjahr um 137 Teilnehmer steigerten. 
Einer Abnahme um 38 Piloten der Fesselflieger steht ein Zuwachs von 51 
RC-Fliegern gegenüber, und 65 Raketenmodellsportler wurden erstmals 
im Jahreswettbewerb gewertet. 

In den einzelnen Klassen des Flugmodellsports gehört unser Glückwunsch 
jenen Modellsportlern, die sich an die Spitze des Jahreswettbewerbes 
1981/82 setzen konnten: 





Mitglieder der Modellflugkommis- 
sion und der Präsidien des Schiffs- 
und Automodellsportklubs der DDR 


‚vorstandes der 


FiH-Schüler: Falko Marks (Z 1612), Dirk 
Groß (L1586) und Tommy Ludwig 
(T 1561). 

F1A-Schüler: Kay Rein (S 1798), Torsten 
Meiner (Wi 1797) und Mario Nitzsch 
(T 1768). 

F1A-Junioren: Mario Becker (L4500), 
Stefan Hain (N4447) und Maik Bach- 
mann (L4423). 

F1A-Senioren: Karl-Heinz Haase 
(H4500+900+895), Manfred Preuß 
(H4500 +900+ 859) und Ernst Herzog 
(H 4500 + 900 + 820). 

Fi1B-Junioren: Stefan Brettschneider 
(R 4342), Thomas Fritzsch (R4242) und 
Olaf Zeuner (S4 157). 

FiB-Senioren: Dr. Albrecht Oschatz 
(R4500), Detlef Schulz (R4411) und 
Hans-Peter Löser (K4398). 


F1C-Schüler: Christina Fischer (N 1 442), 
Thomas Kubisch (11165) und Sören 
Bartzsch (I 1 152). 

FiC-Junioren: Stefan Knaebel (13587), 
Rolf Unbehauen (N3075) und Maik 
Graube (L2 739). 

F1C-Senioren: Gerhard Fischer (N 4463), 
Uwe Glissmann (D 4401) und Horst Krieg 
(L4370). 

F2A: Peter Krause (Z 695,8), Jenny Ser- 
ner (Z678,7) und Dietmar Girod 
(A661,7). 

F2B: Klaus Singer (T 17.069), Gert Kallies 
(R16382) und Konrad Schneider 
(R 16015). 

F2C: Krause/Fauk (112,41), Schönherr/ 
Lindemann (R 14,92) und Aude/Ulbrich 
(A 15,09). 

F2D-Junioren: Andreas Herbert (R25,5), 


Nachdem die konstituierende 
Tagung des auf dem VII. Kon- 
greß neu gewählten Zentral- 
GST Paul 
Schäfer und Walter Zander 
erneut als Präsidenten des 
Schiffsmodellsportklubs der 
DDR bzw. des Automodell- 
sportklubs der DDR und Dr. 
Albrecht Oschatz als Vor- 
sitzenden der Modellflug- 
kommission beim ZV der GST 
berufen hatte, berief das Se- 
kretariat des Zentralvorstan- 
des der GST auch die Mitglie- 
der der beiden Präsidien und 
der Modellflugkommission in 
folgender Zusammenset- 
zung: 


Modellflugkommission 
beim ZV der GST 

Dr Albrecht Oschatz, Dresden 
(Vorsitzender) 
Georg Arras, 
(Sekretär) 
Dietrich Austel, Berlin 
Gerhard Braunstein, Berlin 
Herbert Dölz, Oberlichtenau 
Siegfried Görner, Zwickau 
Helmut Krüger, Magdeburg 
Kurt Lehmbruch, Tangerhütte 
Gerhard Löser, Helbra 
Georg Ludomski, Anklam 
Günter Runkewitz, Rudolstadt 
Wolfgang Scharschmidt, Greiz 
Heinz Schmidt, Kriebitzsch 
Kurt Seeger, Brandenburg 


Neuenhagen 


Präsidium des Schiffsmo- 
dellsportklubs der DDR 
Paul Schäfer, Magdeburg 
(Präsident) 

Prof. em. Dr. Dr. h. c. Artur 
Bordag, Dresden (Vizepräsi- 
dent) 

Günther Keye, Berlin 
(Vizepräsident) 

Hans Möser, Berlin 
(Generalsekretär) 

Rudolf Ebert, Roßlau 

Heinz Friedrich, Lauchhammer 
Dietrich Helm, Rostock 

Hans Hinderlich, Schönhagen 
Dr. Peter Papsdorf, Leipzig 
Eberhard Seidel, Calbe 

Luise Wagner, Sömmerda 
Präsidium des Automo- 
dellsportklubs der DDR 
Walter Zander, Schöneiche 
(Präsident) 

Joachim Damm, Leipzig 
(Vizepräsident) 
Günther Keye, Berlin 
(Vizepräsident) 

Gerd Skammel, Berlin 
(Generalsekretär) 
Otto-Fred Albrecht, 
burg 

Dietmar Bartsch, Ilmenau 
Heinz Hering, Leipzig 
Hubertus Koslowski, Finster- 
walde 

Werner Lange, Leipzig 

Lutz Müller, Dresden 

Peter Pfeil, Plauen 

Udo Schneider, Schulzendorf 
Gunter Schramm, Bitterfeld 


Magde- 





Rene Falsett (125,5) und Hartmut Haupt 
(R 24,0). 


F2D-Senioren: Ronald Sannemann 
(146,5), Peter Wilke (140,5) und Michael 
Wahl (139,0). 


F4B-V-Junioren: Thilo Koch (A5050), 
Detlef Karsten (A4621) und Frank Hein- 
rich (22287). 

F2B-Schüler: Holger Suchi (K 6599), An- 
dreas Zabel (K4 766) und Kai Hartmann 
(R 4645). 

F3A: Ekkehard Schmidt (0 6040), Werner 
Metzner (T5772) und Dieter Hoffmann 
(T5249). 

F3B-Junioren: Olaf Kempe (R 15039), 
Bernd Richard (N15037) und Helmar 
Kramer (N 14901). 

F3B-Senioren: Wolfgang Streit 
(R17860), Klaus Kleinhempel (T 17073) 
und Karl-Heinz Helling (R 16810). 

F3C: Hans-Joachim Schmidt (C 1255), 
Hans Däumler (N885) und Kurt Kufner 
(K 838). 

F3MS-Junioren: Thorsten Matz (E 3447), 
Arno Luksch (H2332) und Rolf Köhler 


(D 1316). 

F3MS-Senioren: Karl-August Thiele 
(K3929), Dr. Hans Köppen (E3835) und 
Siegfried Otto (E3832). 

F4C-V: Burkhard Dotzauer (K 10554), Al- 
fred Haas (H9996) und Hans Steiner 
(09947). 2 

S3A-Junioren: Thomas Hellmann 
(11 751), Klaus Pieper (N 1523) und Mario 
Benik (T 1174). 

S3A-Senioren: Dietmar Preuß (T 1667), 
Gottfried Tittmann (11111) und Michael 
Tittmann (I 1042). 

S4A-Junioren: Karsten Heurich (1735), 
Thomas Hellmann (1554) und Andre 
Steiner (T 388). 

S4A-Senioren: Dietmar Preuß (T525), 
Olaf Götzmann (!519) und Hans-Jürgen 
Woldau (N 311). 

S6A-Junioren: Andre Steiner (T597), 
Karsten Heurich (1422) und Mario Benik 
(T 399). 

S6A-Senioren: Olaf Götzmann (I 705), 
Gottfriea Tittmann (1697) und Dietmar 
Preuß (T448). 


In einer der nächsten Ausgaben veröffentlichen wir genauere Ergebnisse 
des Jahreswettbewerbs im Modellflug des Ausbildungsjahres 1981/82. 
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»Großer Schwarzaring« in Aktion 
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Am Fahrerstand, von links nach rechts: R. Brehmer (Gotha}, Herbst 
(Leipzig), Post (Rudolstadt) 





Fotos: Dornheim 


Mit einem feierlichen Appell wurde 
am Nationalfeiertag die neue Wett- 


der Ausgestaltung. Große Hilfe 
leistete auch die Doebereiner 





lädt, hatten in der Hektik des 
Kampfes die Einsetzer oft Schwer- 
arbeit zu leisten. 

Trotz des Verzichtes auf köst- 
spielige Einrichtungen bestehen 
für die Schiedsrichter optimale 
Arbeitsbedingungen. Wohl ein- 
malig in der DDR ist die durch eine 
ansprechende Barriere saubere 
Trennung zwischen Wettkampf- 
und Zuschauerraum. Die beiden 
Nebenräume dienen vor allem 
dem allwöchentlichen Übungsbe- 
trieb, gewähren bei Wettkämpfen 
etwa dreißig Teilnehmern Vorbe- 
reitungsraum. 


Nach zweijähriger Unterbrechung 
wurde nun die Tradition des 
„Großen Preises von Schwarza” 
fortgesetzt. Er wurde bekanntlich 
als erster DDR-offener SRC-Wett- 
kampf im Jahre 1971 gestartet. 
1982 siegte in beiden Rennen (C/32 
und C/24) Mario Schöne vor Mi- 
chael Wolf (beide Freital). Dritter 
wurde in C/32 Frank Kern (Freital), 
in C/24 Dalibor Moosdorf (Leipzig). 
Den Mannschaftswanderpokal ge- 
wann Turbo Freital (Wolf/Kern). 


Georg Wilhelm Hübener 


kampfstätte den Kameraden der 
Sektion AMS Schwarza des Che- 
miefaserkombinats übergeben. Die 
Werktätigen des Kombinates führ- 
ten vor allem die Baumaßnahmen 
und den Anschluß an die Fernhei- 
zung durch. Die Kameraden der 
Sektion bauten die Bahn auf und 
leisteten viele Arbeitsstunden bei 


Schule. Die enge Zusammenarbeit 
mit dem Bereich Volksbildung ist 
im Kreis Rudolstadt beispielhaft. 

Die neue Wettkampfstätte ist sehr 
zweckmäßig. Bei einer Bahnlänge 
von 21,30 m mit einer etwa 6,70 m 
längsten Geraden werden nur vier 
bis fünf Einsetzer benötigt. Obwohl 
die Bahn zum zügigen Fahren ein- 





Hauptschiedsrichter Hübener mit den Nachwuchsschiedsrichtern 
Schwarmat (links) und Langner (rechts) 





Meisterschaftsrevanche 
in Burg 


Um den rührigen Organisator Norbert Gierth hatten sich zu dieser Mei- 
sterschaftsrevanche in den Modellklassen 1:24 und den beiden C-Klassen 
nach der GP-Wertung etwa 40 Wettkämpfer der Altersklassen Junioren 
und Senioren in der 2.Dorfschule in Burg (Spreewald) Ende August ein- 
gefunden. 

In den beiden A-Klassen gab es größere Fahrerfelder als bei den ver- 
gangenen Meisterschaften. Insbesondere in den Klassen mit DDR- 
Motoren wurden hervorragende Zeiten erzielt, die nur geringfügig unter 
denen der anderen Klassen lagen. In der A1/24 setzte sich überraschend bei 
den Junioren Frank Roschke aus Burg durch vor den favorisierten Wett- 
kämpfern aus Plauen und Freital. Bei den Senioren A. Zänker vor R. Schej- 
bal und L.Müller. In der A2/24 gab es das gewohnte Bild der letzten 
Wettkämpfe, es siegten bei den Junioren J. Klinke und L. Müller bei den 
Senioren. Das schnellste und schönste Modell hatte aber R. Köhler, leider 
hatte er wieder viel Pech, oder lag es an den Einsetzern? In den B-Klassen 
war die Frage, ob es gelang, in die Phalanx der Burger Heimmatadoren 
einzudringen, die gerade in dieser Klasse die absoluten Favoriten waren. 
Bei den Junioren gab es eine große Überraschung, denn es siegte Silke 
Müller vor der gesamten Juniorenspitze. Etwas enttäuschend das Ab- 
schneiden der DDR-Meister aus Bitterfeld, oder lag es an der Bahnspan- 
nung? Bei den Senioren setzte sich nach dem Training erwartungsgemäß 
L. Müller durch, allerdings gab sich N. Gierth nur knapp geschlagen. 

Den Abschluß bildeten die beiden C-Klassen nach der GP-Wertung. Über 
Vorläufe, Viertelfinale, Halbfinale kamen in das Finale bei der C/32 
M.Wolf, L. Müller, F.Heinzmann und W. Lange. Der Sieger M. Wolf legte 
dann 217 Runden, 19 Meter zurück. 

In der großen C/24 gab es erwartungsgemäß mit 34 Startern die größte 
Beteiligung. In den Vorläufen zeigten die Kameraden N. Gierth, G. Tischer 
und E.Wilhahn ganz ordentliche Leistungen, wobei G.Tischer nur ganz 
knapp am Finale vorbeifuhr. Ins Finale kamen M. Wolf, L. Müller, D. Moos- 
dorf und R.Schejbal. Der Sieger M. Wolf schaffte 240 Runden, 9 Meter. 
Der ganze Wettkampf wurde dar ängerundet mit Kahnfahrt, Grillabend 
mit einem, rais Bier und einer Menge Spreewälder Gurken aller Ge- 
schmacksrichtungen, ein Geschenk der Burger Modellsportfamilien. Dank 
gilt auch den Schiedsrichtern W.Lange, L. Müller, J.Möschk und Urkun- 
denzeichnerin Gabi Gierth. —M— 
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3. Renak-Pokallauf 


Am 4. und 5. September 1982 folgten 25 RC-Automodellsportler aus den 
Bezirken Suhl, Cottbus, Dresden und Karl-Marx-Stadt der Einladung zum 
DDR-offenen Pokallauf um den Renak-Pokal und den Pokal des Bürger- 
meisters der Stadt Reichenbach. Obwohl die Teilnehmerzahl nicht ganz 
den Erwartungen der Veranstalter entsprach, kam es doch zu spannenden 
Rennen in den V-Klassen. Der Pokal des Bürgermeisters (RC-EBR Junio- 
ren) blieb in Plauen, wurde allerdings diesmal von Jens Limmer (161,2 
Punkte) erkämpft. Der Pokal des Betriebsdirektors der Renak-Werke konnte 
zum dritten Mal in Folge an Dietmar Bartsch aus Ilmenau überreicht 
werden und bleibt somit in seinem Besitz. Die Mannschaftswertung, in die 
die besten vier Ergebnisse jeder Mannschaft eingingen, konnte von der 
Mannschaft FIWA Plauen knapp vor Karl-Marx-Stadt gewonnen werden. 


Einige Ergebnisse: Helmut Wolf 


Klasse RC-V1: 1. Baumann, Christoph (K.-M.-Stadt), 74R., 2. Krause, Thomas 
(K.-M.-Stadt), 73R., 3. Herget, Otto (Ilmenau), 63R. 

Klasse RC-V2: 1. Baumann, Christoph (K.-M.-Stadt), 66R., 2. Bartsch, Dietmar 
(IImenau), 57 R., 3. Seupt, Bernhard (Ilmenau), 57R. 

Klasse RCV3 (Renak-Pokal): 1. Bartsch, Dietmar (Ilmenau), 76 R., 2. Pfeil, Peter (Plauen), 
65R., 3. Krause, Thomas (K.-M.-Stadt), 65R. 

RC-EBR Junioren (Pokal des Bürgermeisters): 1. Limmer, Jens (Plauen), 161,2 P., 2. 
Bartsch, Peggy (Ilmenau), 161,0 P., 3. Schicker, Frank (Plauen), 160,0P. 

Klasse RC-EBR Senioren: 1. Fuchs, Uwe (Plauen), 161,4P., 2. Seupt, Bernhard 
(IImenau), 160,7 P., 3, Wolf, Helmut (Reichenbach), 160,6P. 

Mannschaftswertung: 1. AMS Fiwa Plauen 1325P., 2. AMS K.-M.-Stadt 1325P., 3. 
AMS Hepo Ilmenau 1225P., 4. AMS Renak Reichenbach 458. 





Rekord in Hagenow 


Mit 92 gemeldeten und am Ende 77 gestarteten Modellen stellte sich das 
bisher größte Teilnehmerfeld dem Starter. 

Der erwartete Zweikampf zwischen Martin Hähn und Heinz Fritsch fand 
andeutungsweise in der ersten Hälfte des V1-Finals statt. Die Positions- 
kämpfe zwischen diesen beiden „Könnern‘ waren einer der sportlichen 
Höhepunkte dieser Veranstaltung. 

Leider wurde die Entscheidung vom Material bestimmt. Martin Hähn 
mußte sich wegen thermischer Probleme mit seinem Motor in der zweiten 
Rennhälfte zurückhalten. Die geringen Abstände auf den weiteren Plätzen 
zeigen, daß auch hier erbittert gekämpft wurde. 

In der V2 entwickelte sich ein ähnlich spannendes Rennen. Der Sieg von 
Heinz Fritsch war jedoch zu keinem Zeitpunkt ernsthaft in Gefahr. Dafür 
waren die Positionskämpfe zwischen den vier Leipzigern voller Spannung. 


Der Pokal wanderte nicht! 


Am 25. und 26. September fand in Bad Sulza (Kreis Apolda) der 2. Pokal- 
wettkampf im Schiffsmodellsport statt. Am Start waren 64 Wettkämpfer 
aus den Bezirken Rostock, Cottbus, Halle, Gera, Erfurt und Suhl. Die am 
stärksten besetzte Klasse war die FSR-15 Senioren mit 18Startern. Hier 
bildete sich eine Spitzengruppe mit ausgeglichenen Leistungen heraus. 
Durchsetzen konnte sich am Ende Roland Hesse mit 25s Vorsprung vor 
Michael Kasimir und mit 27,2s Abstand vor Hugo Woldt. 

Während in den FSR-Klassen gute Starterfelder zu verzeichnen waren, 
können die Anzahl der Starter in den F1-Klassen keinesfalls befriedigen. In 
den F1-Klassen starteten insgesamt nur 11 Wettkämpfer. Herausragende 
Leistungen waren die neue DDR-Rekordzeit von Lutz Schramm in der F1-E 
über 1kg mit 17,8s und die 17,7s von Henrik Woldt in der F1-V 15 Junio- 
ren. 

Bei den F2-Klassen beteiligten sich ebenfalls 11 Starter. Die besten Lei- 
stungen waren die 197,33P. von Thomas Robisch in der F2-A Junioren 
und die 195,00 P. von Hubert Wagner in der F2-B Senioren. 

In der F3 konnte Konrad Friedrich mit 142,0 P. in der F3-V Senioren und mit 
142,5 P. in der F3-E Senioren überzeugen, wobei bei den F3-V Senioren die 
GO Apolda mit drei Wettkämpfern, die über 135 Punkten erreichten, über- 
raschen konnte. 

Der Mannschaftspokal ging, wie schon im vorigen Jahr, an die Mannschaft 
Jena (12,66 P.) vor MansfeldI (11,66 P.). Gerald Rosner 


1. Meisterschaftslauf der Segler 





Oktober die Radiosegler in Radeberg. Hier konnte sich in der 
JuniorenklasseM der DDR-Meister Steffen Nerger aus Dresden 
durchsetzen, punktgleich mit ihm der Sömmerdaer Jörg Fork- 
heim. Auf Platz3 kam Sven Weckmüller, ebenfalls vom Thürin- 
ger Nachwuchszentrum. 

Bei den Senioren kam der Berliner Oskar Heyer mit vier Siegen 
nach fünf Wettfahrten in der F5-M zum Erfolg. Ihm folgten Reiner 
Renner aus Finsterwalde und der DDR-Meister 1982, Peter 
Rauchfuß aus Leipzig. L.W. 
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Der V3-Pokal ging nach ebenfalls spannendem Rennen an Bernhard Seupt 
aus Suhl. E: 

Der Pokal in der V3 Junioren blieb diesmal in Hagenow. Im Junioren- 
bereich wurden durch die drei Erstplazierten im Verhältnis zu den Senio- 
ren gute Leistungen gezeigt. Die Leistungen des 10jährigen Lars Bunge 
aus Hagenow sind beachtenswert, da dieses Rennen der erste Wettkampf 
für ihn war. W.M. 
Ergebnisse (nur Finalteilnehmer) 

RC-V1: 1. Fritsch, Heinz (T), 76R., 2. Hähn, Martin (S) 62R., 3. Lippitz, Ronald (S), 61 R., 
4. Baumann, Christoph (T), 58 R., 5. Zänker, Jürgen (S), 58R., 6. Herget, Otto (0), 26R. 
RC-V2: 1. Fritsch, Heinz (T), 73 R., 2. Lippitz, Ronald (S),68R.,3. Hähn, Martin (S), 67 R., 
4. Hering, Heinz (S), 67R., 5. Zänker, Jürgen (S), 62 R., 6. Schmieder, Gerhard (R), 48R., 
7. Baumann, Christoph (T), 16R. 

RC-V3 Junioren: 1. Reuter, Dietmar (B), 14 R., 2. Götze, Dirk (H), 11 R., 3. Röder, Jan 
(C), 10R., 4. Bunge, Lars (B), 6R. 

RC-V3: 1. Seupt, Bernhard (0), 56R., 2. Loof, Bernd (H), 55R., 3. Bartsch, Dietmar (0), 
51 R., 4. Wiedemann, Heinz (T), 50R., 5. Rabe, Werner (S), 31R. 


6 Stunden von Les Andelys 


In unseren Ausgaben 10 und 1182 berichteten wir ausführlich 
über die Weltmeisterschaftskämpfe 1982 der FSR-Rennboote 
in Frankreich. Wir versprachen unseren Lesern auch über das 
6-Stunden-Rennen, das außerhalb der Weltmeisterschafts- 
wertung am 8. August stattfand, zu informieren. Hier nun der 
Bericht von Hans-Joachim Tremp. 


Beteiligt waren 20 Mannschaften; die Mannschaft aus unse- 
rer Republik nahm an diesem Wettstreit nicht teil. 

Eine Mannschaft setzt sich aus drei Sportlern mit drei Booten 
zusammen, wobei drei Boote einer Mannschaft die gleiche 
Startnummer haben. Dabei ist es gleichgültig, welchen 
Hubraum die Motoren haben. Von 3,5 cm? bis 35 cm? — alles 
ist zugelassen. 

Der Start erfolgt wie üblich bei den FSR-Rennen. Die ersten 
20 Boote werden gestartet. Es wird also mit 20 Booten 
gleichzeitig gefahren. Fällt zum Beispiel das Boot mit der 
Startnummer 10 aus, so kann die Mannschaft sofort das 
zweite Boot einsetzen. Das Rückholen des liegengebliebenen 
Bootes besorgen die vom Veranstalter besetzten Rückhol- 
boote. Jede Mannschaft kann ständig ein Boot auf dem 
Wasser haben. Die anderen beiden Boote der Mannschaft 
müssen für den Einsatz vorbereitet werden. Die drei Boote 
werden also beliebig gewechselt. Die Pausen nutzt man zum 
Tanken, Motorwechsel und sonstigen Reparaturen. 

Ständig sind etwa 20 Boote auf dem Wasser. Die Steuerleute 
müssen höllisch aufpassen. Im Durchschnitt fährt jedes 
Mannschaftsmitglied etwa zwei Stunden. Die übrigen vier 
Stunden sind sicherlich nicht nur Pause. 

Das Rennen wurde um 11.00 Uhr gestartet. Um 17.00 Uhr 
war alles vorbei. Nach diesen sechs Stunden hatten die 
führenden Mannschaften etwa 600 Runden bewältigt. Sicher 
eine Strapaze für Sportier und Material, jedoch auch eine 
Schulung für den Sportler. Wer an einem solchen 6-Stunden- 
Rennen teilgenommen hat, dem :muß ein 30-Minuten- 
Rennen wie eine Erholung vorkommen. Die Beteiligung 
spricht dafür, daß es den Sportlern Spaß macht! Daß ein 
Zuschauer das Rennen von der ersten bis zur letzten Minute 
verfolgt, würde ich bezweifeln. 

Wie wird ein solches Rennen aber von den Schiedsrichtern 
bewältigt? Mit der herkömmlichen Methode ist das nicht zu 
schaffen. Hier muß die Elektronik und Rechentechnik helfen 
(mechanische Vorwärts- und Rückwärtszähler würden es 
notfalls auch machen). Auf einem Pult existiert für jede 
Mannschaft eine Taste. Diese Tastatur wird von zwei bis drei 
Personen im Wechsel bedient. Von zwei Zielrichtern werden 
die Nummern der vorbeifahrenden Boote angesagt. Man 
drückt die entsprechenden Tasten. Die in den sechs Stunden 
gefahrenen Runden werden summiert. Zwei bis drei Schieds- 
richter achten auf die korrekte Fahrweise und verteilen 
die Strafrunden. 

Nun möchte ich nicht unbedingt für das 6-Stunden-Mann- 
schaftsrennen werben. Dieser Bericht soll vielmehr als An- 
regung dienen und zeigen, daß der Schiffsmodellsport in den 
FSR-Rennklassen durchaus Entwicklungsmöglichkeiten auf- 
weist. 
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Leserfoto-Wettbewerb 
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Wir stellen Siegermodelle vor: 


Siegermodell — Ken Di 


PR 


430 


Kenneth Faux oder Ken, wieer 
genannt wird, kam als einziger 
F1C-Starter aus England zum 
internationalen Wettkampf 


nach Sezimovo Usti (CSSR). 


Von den fünf der 36 Wett- 
kämpfer, welche die Maxi- 
malzeit von 1260s erreichten, 
ging er im Stechen, ebenfalls 
mit Maximum, als Sieger her- 
vor. Dies ist keinesfalls ein 
Zufall, denn Ken Faux ist seit 
Jahren als ein zielstrebiger 
F1C-Konstrukteur und -Pilot 
bekannt. Er beteiligt sich an 
vielen internationalen Wett- 
kämpfen und kann eine Reihe 
von Siegen und guten Plazie- 
rungen nachweisen. Seine 
Erfolge liegen vor allem in der 
gelungenen Konstruktion so- 
wie in seiner technischen und 
fliegerischen Sicherheit be- 
gründet. 

Ken Faux hat seine Modelle 
seit 1975 systematisch ent- 
wickelt, wobei er sich nach 
eigenen Angaben von den 
Modellen der sowjetischen 
Sportler, von Thomas Koster 
(Dänemark) und Urs Schaller 
(Schweiz) inspirieren ließ. Die 
Ähnlichkeit zur Koster-Kon- 





struktion ist auch unverkenn- 
bar, doch allzugroße äußerli- 
che Abweichungen gibt es bei 
den Spitzenmodellen ohnehin 
nicht mehr. Im Unterschied zu 
den Modellen der leistungs- 
stärksten DDR-Sportler hat der 
abgebildete Entwurf (siehe 
auch Fotos in mbh 11'82), der 
aus dem Jahre 1979 stammt, 
das typische Koster-Leitwerk 
mit stark trapezförmigem Hö- 
henleitwerkk und leichtem 
V-Knick, starren Endscheiben 
und kleinem gesteuerten Sei- 
tenleitwerk vor dem Höhen- 
leitwerk. Diese Bauart setzt 
einen absolut sicheren Sitz des 
Höhenleitwerks voraus. Die 
Frage, ob diese Variante Vor- 
teile gegenüber der üblichen 
aufweist, dürfte schwer zu 
beantworten sein. Zumindest 
wurde sie von den sowje- 
tischen Sportlern, die in der 
Entwicklungsarbeit eine füh- 
rende Rolle spielen, bisher 
nicht übernommen. 


Hohenleitwerksprofil 


SsaL 


Aus unserer Sicht bemerkens- 
wert ist der mit über 800 mm 
relativ große Abstand Trag- 


fläche—Höhenleitwerk, der 
zur Erhöhung der Sicherheit im 
Steigflug systematisch ermit- 
telt wurde. Gegenüber seinem 
Modell von 1976, dessen Trag- 
fläche das Profil B8353b/2 
(leicht eingezogene Unter- 
seite) besaß, hat die hier vor- 
gestellte Konstruktion ein 
Tragflächenprofil mit gerader 
Unterseite, jedoch mehr des- 
halb, um die Herstellung zu 
vereinfachen, wie er selbst 
sagt. 

Die Massen der einzelnen 
Bauteile betragen: Rumpf 
komplett 525g, Tragfläche 
212g, Höhenleitwerk 28g, 
Gesamtmasse 765g. Die 
leichte Überschreitung der 
Mindestmasse hat Ken Faux 
erwartet, und weil er größeren 
Wert auf die Einhaltung der 
Flächenbelastung von 
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Tragflachenende 


Tragflächenmilte [Oberseite MVA 301) 
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20g/dm? legte, wurde das 
Modell etwas größer als er- 
forderlich konzipiert. Diese 
Betrachtungsweise wird von 
den F1C-Fliegern der DDR 
nicht geteilt. Sie bauen die 
Modelle keinesfalls größer als 
37,5 dm? und nehmen, falls die 
Modelle etwas zu schwer ge- 
raten, etwa 21 statt 20 g/dm? 
Flächenbelastung in Kauf. 

Der Aufbau des Modells ent- 
spricht der bei uns üblichen 
Bauweise. Die Tragfläche be- 
sitzt mit Kohlenstoffasern ver- 
stärkte Holme und Balsabe- 
plankung mit Gewebeüberzug. 
Sie wird auf Flachstähle 
7x1imm an den Rumpf ge- 
steckt und durch einen Gum- 
mizug auf der Oberseite der 
Tragfläche zusammengehal- 
ten. Der Rumpf besteht aus 
einem Dural-Motorträger, 
einem Zwischenstück aus 
glasfaserverstärktem Harz und 
dem Leitwerksträger aus Balsa 
in zweilagig gewickelter Bau- 
weise. Die Einstellwinkel- 
steuerung des Höhenleitwer- 
kes ist als Zweihebelsteuerung 
ausgeführt. 

Der Motor Rossi 2,5cm? mit 
ABC-Laufsatz treibt einen 
Oloffson/Verbitzki-Klapp- 
Propeller mit 185mm Durch- 
messer und 70mm Steigung. 
Die Drehzahlen betragen etwa 
25000 U/min. Die Propeller- 


bremse ist ein Ringfedertyp. 

Weitere Angaben sind aus der 

Abbildung ersichtlich. 
Joachim Löffler 


Tragflächenaufbau 

® Rippen 1,5 mm 

© Holme mit C-Fasern ver- 
stärkt 

® Balsabeplankung 2 mm dick 

© Gewebeüberzug 

® 7 x 1-Flachstahl-Verbinder 
in Messinghülsen 


mm Dural 


Zlamellen 3Smm Balsa, 
Glasgewebeversfarkung 
an den Scharnier ” 
befestigungsstellen 
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nfanglich stand das Vorbild 
_ und die einfache Funktion im 
Vordergrund. Dann wurden 
Leistungen der Funktion be- 
urteilt, und die daraus re- 
sultierende Leistungsforde- 
rung führte zu Formen, die 
sich immer weiter vom Vor- 
bild, dem Flugzeug, entfern- 
ten. Unter Formen sind hier 
Rumpfquerschnitte, Flügel- ' 
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und Leitwerksumrisse zu ver- | 


stehen. Mit der Vertiefung der 
Kenntnisse in der Aerodyna- 
mik fand man dann auch noch 
die für Flugmodelle geeigne- 
ten Flügelprofile, Das Ergebnis 
dieser Entwicklung sind die 
heutigen Modellflugklassen 
mit ihrem in den einzelnen 
Richtungen imponierenden 
Leistungsvermögen. Es sind 
selbst herzustellende Sport- 
geräte geworden. In vielen 
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ME Ko Modiiesgelfloger in mehrere Bereiche aufısde 











Fällen ist dazu sportliches 
Können des Modellsportlers 
im hohen Maße für den Erfolg, 
also die gemessene Leistung, 
entscheidend, seien es nun 
das Thermikgefühl und der 
Dauerlauf des Freifliegers, das 
Geschick und Standvermögen 
des Fesselfliegers oder das 
Beobachtungs- und Reaktions- 
vermögen des RC-Piloten. 

Das jeweilige Modell aber war 
in keinem Fall das verkleinerte 
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und funktionierende, also 
fliegende Flugzeug. Diesem 
alten Motiv des Modellbaus 
ganz allgemein werden die 
Scale-Modelle gerecht. Das 
sind jene Meisterwerke des 
Flugmodellbaus mit einzeln 
gebremstem und gedämpf- 
tem Einziehfahrwerk, Anlasser 
am Motor, vollständig aus- 
gestaltetem Cockpit, Instru- 
mentenbeleuchtung, Lande- 
klappen, Blinklicht und einer 
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Hinweise für die Konstruktion dieser interessanten 
Modelle der Klasse F4C-V von Kristian Töpfer 
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er, die man 
ute auf einem Flugzeug hat, 
alles belegt durch eine lücken- 
lose Dokumentation, bestätigt 






durch das Herstellerwerk des | 


Vorbildes. Natürlich beweg: 
sich die Steuerknüppel, un 
die Türen sind zu öffnen. L 
diglich die Tüten für 
heit lassen sich kaı 
zen. 
Die Steuerleine oder d 
Fernsteueranlage sind ab: 
heute leider auch keine Garan 
tie für jederzeit glatte Landun- 
gen. Es gibt zu viele Möglich- 
keiten einer Störung: Ein Riß 
der Leine, ein Fussel im Ver- 
gaser, beim Start oder 
Landeanflug eine Böe oder 
eine jener verwünschten Funk- 
störungen — und das gute 
Stück, erarbeitet in vielen 
hundert Stunden, liegt „an- 
geknackt‘ am Boden. Es ist also 
kein Wunder, daß Scale- 
Modelle sehr selten zu finden 
sind. Die Wettbewerbe und 
Treffen haben nicht allzu 
große Teilnehmerzahlen. 


Semiscale — ein Kompromiß 
Die Semiscale-Klasse kommt 
dem Können und Vermögen 
eines wesentlich größeren 
Kreises von Flugmodellbauern 
entgegen. Bei Schadensfällen 
ist der Verlust geringer, weil 
der Einsatz nicht so hoch ist. 
Der Bauaufwand hält sich in 
Grenzen, und die erforderliche 
Dokumentation kann man 
auch ohne Forschungsauftrag 
zusammenstellen. Beim Wett- 
bewerb werden die Vorbild- 
ähnlichkeit aus 3m Entfer- 
nung und die. Flugfähigkeit in 
einem Kürprogramm beurteilt. 
Der Wettbewerb ist auch in 
dieser Klasse nicht nur sport- 
licher Wettstreit und Gelegen- 
heit zur Überprüfung des 
Könnens, sondern im wesent- 
licheren Maße Erfahrungs- 
austausch und Treffen mit 
Gleichgesinnten. 








delle ständig gestiegen. Meh- 
rere Wettbewerbe sind schon 
Tradition geworden, und oft 
freut man sich über die Auf- 
nahmen von diesen Modellen 
auf der Titelseite unserer Zeit- 
schrift. Das Semiscale-Se- 
gelflugzeugmodell wird eine 
entsprechende Entwicklung 
nehmen. Stellen wir die Be- 
dingungen zusammen, die für 
sein Gedeihen erforderlich 
sind: 

® Eine funktionssichere 
RC-Anlage muß vorhanden 
sein, denn als Freiflug- bzw. 
Fesselflugmodell ist der Semi- 
scale-Segler undenkbar. Geo- 
metrie und Flächenbelastung 
eignen sich nicht für den 
eigenstabilen Freiflug. Der 
Nachweis der Flugfähigkeit ist 
an der Fesselleine nicht mög- 
lich. 

® Der Pilot muß genügend 
Erfahrungen im funkfernge- 
steuerten Segelflug haben. 
Von der Geometrie und der 
höheren Flächenbelastung 
sind ungünstigere, unbeque- 
mere Flugeigenschaften, hö- 
here Fluggeschwindigkeit und 
geringere Flugstabilität zu er- 
warten. Die beste Schule dafür 
ist der F3B-Wettkampf mit 
seinem Leistungsdruck und 
den verschiedenen Flugauf- 
gaben dieser Modellflug- 
klasse. 


i, ist die 
Motormo- 





haben. Erm 


werk und Flügeln auch de 
speziellen Rumpf mit der K 


binenhaube anfertigen kön- 


nen, eine Arbeit, die mancher 
F3B-Piiot schon seinem 
Freund überläßt. Die Steuer- 
anlage und das Ruderge- 
stänge müssen in einem Mo- 
dell mit vorgegebener Geo- 
metrie untergebracht werden. 
Die Oberfläche des Modells 
muß aus 3m Entfernung der 
des großen Vorbildes glei- 
chen, d.h. also, daß Rip- 
penzahl, -Beplankungsfelder, 
Leistenbreiten und Oberflä- 
chenart wie Beplankung oder 
Bespannung dargestellt sind. 
Der Konstrukteur muß für die 
vorgegebene Geometrie, be- 
sonders vom Flügel und Leit- 
werk, die richtigen Profile, 
Querschnitte und Verbände 
finden. Hier hilft wieder der 
Erfahrungsschatz des 
F3B-Fliegers mit einem auf- 
merksamen Seitenblick zu den 
Kollegen Freifliegern, deren 
Modelle ja bei kleineren 
Re-Zahlen fliegen. 

® Der Projektant muß aus 
den Quellen wie Zeichnun- 
gen, Fotos und technischen 
Angaben einen verwendungs- 
fähigen Dreiseitenriß zeichnen 
können. Die gedruckten Drei- 
seitenrisse haben vielleicht 
unterschiedliche _Strichstär- 
ken. Damit wird zwar eine bes- 
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dem sind die Linien besonders 
bei kleinen Rissen viel zu dick. 
In Modellgröße übersetzt, 
würden das 15mm bedeuten, 
und nach einem solchen Strich 
arbeitet nicht einmal der Holz- 
fäller. 





Der Maßstab 
will überlegt sein 
Daraus ist zu sehen, daß der 
Semiscale-Segler einen höhe- 
ren Aufwand als ein 
F3B-Wettkampfmodell oder 
gar ein Sonntagnachmittags- 


Segler erfordert. Eswerden aus 
den verschiedensten Gründen 
die unterschiedlichsten Vor- 
bilder gewählt werden. Diese 
Flugzeuge haben im Original 
Spannweiten von 10m bis 
neuerdings 23m, wenn man 
einmal von den 26m bzw. 
39m eines Flugzeuges (SB 10) 
absieht. 

Dieser relativ enge Größen- 
bereich im Gegensatz zu den 
Motorflugzeugen läßt keine 
große Auswahl an einfachen 











ganzzahligen Verkleinerungs- 
maßstäben zu, denn maß- 
stabsgerecht muß auch das 
Semiscale-Modell sein, sonst 
stimmen die Proportionen 
nicht, die für die Standprüfung 
gefordert werden. 

Im Interesse von guten Flug- 
leistungen müßte das Se- 
gelflugzeug-Modell möglichst 
groß gehalten werden. Hand- 
lichkeit, Transportfähigkeit 
sowie Bau- und Materialauf- 
wand wirken in entgegenge- 
setzter Richtung. Damit bietet 
sich der Maßstab 1:5 als der 
günstigste an. Man sollte sich 
in seiner konstruktiven und 
technologischen Freiheit 
durch den. Vorschlag eines 
einheitlichen Maßstabs für 
diese Klasse nicht eingeengt 
und bevormundet fühlen. Be- 
trachten wir erst einmal die 
sich ergebenden Modellgrö- 
ßen für den vorgeschlagenen 
Maßstab 1:5. Ein Modell eines 
Standardklassen-Seglers hätte 
3m Spannweite und eine mitt- 
lere Flügeltiefe von 194mm 
bei einer Flügelstreckung von 
15,5 (Pirat). Diese Größenver- 
hältnisse sind uns schon durch 
F3B-Modelle vertraut. 

Andere Segelflugzeugtypen 
würden in dem genannten 
Maßstab 1:5 die aus der Ta- 
belle ersichtlichen Modellab- 
messungen und Gewichte er- 
geben, wenn man einmal vor- 
ausgreifend ganz formal von 
etwa 50g/dm? Flügelbela- 
stung ausgeht. Diese Maße 
sind bis auf wenige Fälle mit 
den Erfahrungen vereinbar. 
Der Rumpfquerschnitt würde 
dann etwa 120mm x 180mm 
messen, wenn man einmal 
von der üblichen Rumpfbreite 
von 60cm und einer ent- 
sprechenden Höhe ausgeht. 
Würde man sich nun im Inter- 
esse größerer Flügeltiefen und 
damit Re-Zahlen für den Maß- 
stab 1:4 entscheiden, so hätte 
das Modell des 15-m-Seglers 
bereits 3,75 m Spannweite und 
eine mittlere Flügeltiefe von 
242mm, aber auch einen 
Rumpfquerschnitt von 
150mm x 225mm, und den 
kann man mit einer Hand wirk- 
lich nicht mehr sicher fassen. 
Für jeden Start wäre dann 
unbedingt der Helfer erforder- 
lich, wenn man einmal von der 
dann notwendigen höheren 
Zugkraft der Winde oder des 
Schleppmodells absieht. Man 
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darf auch nicht denken, daß 
man bei dem größeren Modell 
leichter auf geringere Flächen- 
belastung und damit zu be- 
quemeren Flugeigenschaften 
kommt. Die größeren Flächen 
von Flügel, Leitwerk und 
Rumpf müssen genügend 
Stabilität gegen Beulen und 
Knicke haben, was wiederum 
einen höheren Material- und 
Bauaufwand bedeutet. Die 
Rudermaschinen müssen kräf- 





tiger sein, um die größeren 
noch „Scale. Einhalten 
der Proportionen — also 
Schlankheit des Rumpfes, 
Flügelstreckung und Leit- 
werksgröße — ist aber die 
Ausgangsbedingung für das 
Semiscale-Modell. Der Maß- 
stab 1:6, der zu kleineren Mo- 
dellen —:also 2,5m Spann- 
weite für das Modell: des 
15-m-Seglers — führen würde, 
bringt bereits bei den üblichen 


Semiscale-Segelflugzeugmodell der Siren C-30 „edelweiß”, ge- 
baut 1966 von Kristian Töpfer im Maßstab 1:6, Spannweite 
2,5 m, Flugmasse 1,9kg 


Ruder zu bewegen bzw. flat- 
terfrei zu halten. Auch hier 
sind uns durch das Angebot 
Grenzen gesetzt. 

Mag nun einer denken, daß 
man den Rumpf einfach etwas 
dünner herstellen sollte, wie 
das bei den üblichen Bau- 
kastenmodellen der Fall ist, 
wo dazu dann noch die Flü- 
gelstreckung reduziert worden 
ist. Nur der Name ist dann 


Streckungen so schmale Flü- 
gel, daß die Fliegerei mit 
einem solchen Modell nur von 
sehr routinierten Piloten be- 
herrscht wird. Aus eigener Er- 
fahrung kann ich davon ein 
Lied singen. Mein 1:6-Modell 
der Siren C30 „edelweiß mit 
der Flügelstreckung 18 zeigte 
trotz wohlgemeinter Profil- 
wahl ein so empfindliches 
Abreißverhalten, daß nur we- 





Typ Spann- Strek- 
weite kung 
(m) 
SG-38 2,08 6,5 
Vampyr 2,46 8,5 
Pionyr 2,69 9 
Grunau-Baby 2,70 12,8 
Meise 3,00 15 
Bocian 3,56 16,2 
St-Austria 3,00 16,7 
Favorit 3,00 18,15 
Foka 4 3,00 18,5 
Jaskolka 3,20 18,8 
LS 1 3,00 23,1 
ASW 17 4,00 27 
Jantar 1 3,80 27 
Nimbus 3 4,59 32,3 


Modell- 


mittlere Flügel- 

Flügel- fläche masse 
tiefe (dm?) (kg) 
(mm) 

320 66,6 333 
288 70,8 3,54 
298 80, 1 4,0 
210 56,1 2,8 
200 60 3,0 
219 779 3,9 
179 53,7 2,7 
165 49,5 2,5 
162 48,6 2,4 
170 54,4 2,7 
129 38,7 19 
148 59,2 2,9 
140 53,2 2,7 
142 64,7 32 


nige Starts Freude an dem 
Modell brachten. 

Der Maßstab 1:5 ist somit die 
geschickteste Lösung aus den 
widersprüchlichen Forderun- 
gen der Verhältnisse von Auf- 
wand zu Wirkung, Fluglei- 
stung zu Handlichkeit, Ma- 
terialeinsatz zu Flugeigen- 
schaft, von Gewolltem zu 
Möglichem. Ein einheitlicher 
Maßstab für Semiscale-Segler 
hat nicht nur für spätere Wett- 
bewerbe und die dort erfor- 
derliche Beurteilung der Mo- 
delle Vorteile. Er bietet auch 
bei Treffen der Semiscale- 
Anhänger bessere Vergleichs- 
möglichkeiten der Größenver- 
hältnisse, des Flugverhaltens 
und der Flugleistungen. 
Außerdem liegt dann ein auf 
gleichen Formaten geschrie- 
benes Stück Segelflugge- 
schichte auf der Wiese — nicht 
nur zum Staunen der Zu- 
schauer, sondern auch zur 
Freude der Beteiligten. 


Wie geht es weiter? 
Unter Berücksichtigung dieses 
Vorschlages und der damit 
vorhandenen Aufforderung an 
alle Interessenten, ihre Vor- 
bereitungen und Uhntersu- 
chungen auf diesen Maßstab 
1:5 bezogen zu führen, soll in 
den folgenden Teilen dieser 
Beitragsreihe auf die einzelnen 
Gebiete beim Bau und Entwurf 
des Semiscale-Seglers ein- 
gegangen werden: Aerodyna- 
mik, Konstruktion, Aufbau und 
Technologie, Auswahl des 
Vorbildes und Zusammenstel- 
lung der Dokumentation. 
Zu den einzelnen Folgen die- 
ser Beitragsreihe werde ich 
eine Reihe von Dreiseitenris- 
sen von Segelflugzeugen vor- 
stellen, die als Beispiele für 
verschiedene Erläuterungen 
im Text dienen sollen. Die 
Risse sind im Maßstab 1:5 
angefertigt und damit für den 
vorgeschlagenen Maßstab 
(1:5) 1:10-Darstellungen. Sie 
sollen die Größenverhältnisse 
anschaulich machen, Anre- 
gung zum Bau eines solchen 
Modells und gleichzeitig er- 
stes Blatt der Dokumentation 
sein. In dieser Größe wird man 
sich die erste Zeichnung nach 
den verschiedenen Quellen 
erarbeiten, da so die Konturen 
und charakteristischen Linien 
gut zu überschauen sind. 
(wird fortgesetzt) 
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| e 
Libelle-Standard 


M 1:50 Ä 
Flügelstreckung 16,3 
Modellmaßstab 1:5 
Flügelfläche 55,2 dm? 
Spannweite 3m 

Dieser Dreiseitenriß ist ein er- 
ster Diskussionsvorschlag. Auf 
ihn wird im Abschnitt „Aus- 
wahl des Vorbildes” einge- 
gangen werden. 
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Modellflug — kurz berichtet 
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Anläßlich des 30. Jahrestages der GST bereiteten RC-Flieger der 
Kreise Quedlinburg, Hettstedt und Aschersleben unter der Fe- 
derführung des Kameraden Achim Vorbrodt ein Schaufliegen vor 
und luden dazu auch Piloten des angrenzenden Bezirkes Magde- 
burg und aus weiteren Kreisen des Bezirkes Halle ein. Mit ge- 
mischten Gefühlen sahen wir dem Tag des Ereignisses entgegen. 
Wer wird kommen? Werden die Aktiven mit unserer Rasenpiste 
bei Ballenstedt zufrieden sein? Wird uns die Handelsorganisation 
nicht im Stich lassen? Wie wird das Wetter? 

Sehr zahlreich reisten die Aktiven mit ihren Modellen an. Die 
Versorgung klappte. Das Wetter zeigte sich von der besten Seite, 


und die sehr zahlreichen Zuschauer waren mit uns zufrieden. Es 


wurde ein voller Erfolg. Den Wanderpreis des Vorsitzenden der 
Kreisorganisation Quedlinburg errang der Kamerad Neumann 
aus Wernigerode. Der Wunsch aller ist, diese Veranstaltung zur 


Tradition werden zu lassen. 


Franz Mehne 








Annaberger 
Bergkristall 


Als wir nach Annaberg zum 
Hangflugwettkampf am Pöhl- 
berg fuhren, sahen wir frisch 
abgerissene Äste und umge- 
stürzte Bäume. Wir hatten dort 
schon sehr kräftigen Wind er- 
lebt, und unsere Modelle sind 
auch geflogen; aber an die 
Landungen dachte jeder nur 
mit gewissem Bangen. In die- 
sem Jahr kam am Pöhlberg zu 
12 m/s, in den Böen bis 18 m/s 
Windgeschwindigkeit noch ein 
feiner anhaltender Regen, der 
am nahen Fichtelberg schon 
als Schnee fiel. Es waren also 
sehr harte Bedingungen für 
den 16. Wettkampf um den 
„Annaberger Bergkristall”. Mit 
vier überlegenen Flügen holte 
sich Wolfgang Streit den Sieg 
und damit für ein Jahr den 
prächtigen Kristallpokal des 
Bürgermeisters von Anna- 
berg. Auf den Plätzen folgten 
seine Klubkameraden Eufe, 
Töpfer und Schönlebe. 

K.T. 





RC-Pokalwettkampf in Pirna 


Am dritten Wochenende im 
September trafen sich Modell- 
flieger der Klassen F3A und 
F3B zum traditionellen Wett- 
kampf um die Wanderpokale 
des Rates der Stadt Pirna. 
Schon seit zwei Wochen 
herrschte eine Hochdruck- 
wetterlage: sehr warm und 
fast kein Wind, also wirklich 
kein „Dresdner Wetter‘, wie 
besonders von den F3B-Flie- 
gern graue Wolken in Verbin- 
dung mit kräftigem Wind ge- 
nannt werden. 


40 Senioren und 10 Junioren 
traten noch im Morgendunst 
zur Aufgabe C an. Neben 
K.-H.Helling (11,3s) und 
W.Streit (10,85) gelang es 
sechs weiteren Kameraden, 
sich eine „Bank’ von mehr als 
1000 Punkten zu legen. Unter 
diesen sechs befand sich der 
nun schon bei den Senioren 
startende Junioren-DDR- 
Meister Olaf Kempe. Die Ther- 
mik-Entwicklung setzte sehr 
spät ein. Am Ende des ersten 
Durchgangs bekamen nur 
Streit, Helling, Schönlebe und 
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Macke mehr als 2700 Punkte 


angerechnet. 

In der Mittagspause flogen die 
F3A-Piloten ihre Programme 
trotz des diesigen Himmels 
enorm weiträumig. 

Der zweite Durchgang für die 
Klasse F3B wurde mit der Dis- 
ziplin Bam späten Nachmittag 
begonnen. Siebenmal wurden 
1000 Punkte und viermal mehr 
als 900 Punkte eingeschrieben. 
Die Aufgaben C und A wurden 
dann am nächsten Tag geflo- 
gen, und wieder konnten sich 
Streit, Helling und Kempe 
mehr als 1200 Punkte für den 
Geschwindigkeitsflug an- 
schreiben. Bei der Aufgabe A 
gab es elfmal mehr als 900 
Punkte, so daß am Ende des 
zweiten Durchgangs noch ein- 
mal zwölf Wertungen mit 
mehr als 2 700 Punkten in der 
Liste standen. Herausragen- 
des Ergebnis sind die 3231 
Punkte von Helling. Der letzte 
Durchgang der Klasse F3A 
leitete zum Schaufliegen 
über. 

Das Schaufliegen bereichert 
das Programm der Fern- 


steuerfliegerei bekanntlich 
sehr und ist besonders für die 
zahlreichen Zuschauer recht 
attraktiv und interessant. 
Dabei ist natürlich für die Mo- 
dellflieger von Interesse, wie 
ihre Vorführung aufgenom- 
men wird. Nach einer gut ver- 
laufenen Probe im vergange- 
nen Jahr sollte nun die 
Schauflugvorführung, die den 
größten Zuspruch der Zu- 
schauer auf sich vereinen 
konnte, mit einem Wander- 
preis geehrt werden. Der 
Wanderpreis wurde von 
dem Rektor der TU-Dresden 
gestiftet. In seiner Form hat 
er eine direkte Beziehung 
zum Wettkampfort. Ein 
Pirnaer Zinngießermeister fer- 
tigte aus Feinzinn, welches 
in Altenberg im Erzgebirge 
gewonnen wird, einen Teller, 
in den eine Zeichnung „Pirna 
— Eingang zum Elbsandstein- 
gebirge” gestochen wurde. 
Neben dem Stiftungstext 
werden jeweils Jahreszahl und 
Gewinner graviert; und so 
wird dieses schon vom Mate- 
rial und Verarbeitung her sehr 
anspruchsvolle Stück von Jahr 
zu Jahr an Wert gewinnen und 


noch vielen Modellfliegern 
Ansporn sein. 

Dieses Jahr fehlten die betont 
technischen Vorführungen wie 
Hubschrauber und Verbands- 
kunstflug mit F3A-Modellen. 
Neben Huckepackgespann, 
Mini-Doppeldecker, Trag- 
schrauber und Segler-Ver- 
bandflug wurden zum ersten 
Male in großer Öffentlichkeit 
mehrere Motormodell-Segel- 
modell-Schleppzüge sehr ein- 
drucksvoll vorgeführt. Begei- 
sterten Applaus und die mei- 
sten Stimmen erreichten die 
Phantasie-Vorführungen. Bei 
einer „Wahlbeteiligung” von 
80 Prozent entschieden sich 
die Zuschauer mit großem 
Abstand für Werner Pieskes 
„Fliegende Hexe” (44 Stim- 
men) vor Neumanns „Fliegen- 
dem Hund” (35) und dem 
Doppel-F-Schlepp der Dresd- 
ner (34). Kristian Töpfer 
Einige Ergebnisse 

Klasse F3A (9 Teilnehmer): 1. Schmidt 
(1972), 2. Zöphel (1789), 3. Oepke 
(1725). Klasse F3B/Junioren (10 Teil- 
nehmer): 1. Hahn (4855), 2. Lucksch 
(4683), 3. Thiele. (4529). Klass F3B/Se- 
nioren (40 Teilnehmer): 1. Streit (6118), 
2. Helling (5986), 3. Hirschfelder (5763). 


Was fliegt denn da? 





Leinengesteuerte Fuchsjagdmodelle 


Die Fuchsjagd — auch Combat 
genannt — hat in unserer Re- 
publik sehr viele Anhänger 
gefunden. Die Gründe dafür 
liegen vor allem darin, daß 
' einerseits relativ geringe An- 
sprüche an die Technik und 
die Wettkampfstätte gestellt 
werden und zum anderen die 
Wettkämpfe für Aktive und 
Zuschauer äußerst spannend 
sind. 


Fuchsjagdmodelle müssen 
sehr schnell und wendig sein. 
Daher werden fast ausschließ- 
lich rumpflose, sehr leichte 
Modelle mit großen Flächen 
geflogen. Bei diesen reinen 
Zweckmodellen wird auf ein 
Fahrwerk verzichtet, so daß sie 
aus der Hand gestartet werden 
müssen und auf dem „Bauch“ 
landen. Fuchsjagdmodelle 
werden mit 2,5-cm?-Motoren 
betrieben, denn 2,5cm? Hub- 
raum sind maximal zulässig. 
Die Maximalwerte für die tra- 
gende Fläche, die Masse und 
die Flächenbelastung werden 
nicht ausgenutzt, weil sie zu 
langsamen, schwerfälligen 
Modellen führen würden. 

Es werden fast ausschließlich 
Glühkerzenmotoren verwen- 
det, die mit Propellern. kleiner 
Steigung in hohen Drehzahlen 
betrieben werden, um zu Si- 
chern, daß die Modelle auch 
bei sehr engen Flugfiguren 
und ruckartigen Manövern 
möglichst wenig Geschwin- 
digkeit einbüßen. 

Gesteuert wird mit Hilfe von 
zwei Stahldrahtleinen, die 
einen Mindestdurchmesser 
von 0,35mm und eine Länge 
(Griffmitte bis Modellmitte) 
von 19,92m aufweisen müs- 
sen. Die Sicherheitsvorschrif- 
ten verlangen, daß die Steuer- 
einrichtung im Zugtest mit 
dem Zwanzigfachen des Mo- 
dellgewichts belastet wird. 

Da die Modelle aus der Hand 
gestartet werden, benötigt 
man für Fuchsjagdwettkämpfe 
keine speziellen Fesselflugan- 
lagen. Ein Rasenplatz mit Ab- 
sperrungen zur Sicherheit der 
Zuschauer und Kennzeich- 
nung des Mittelkreises (Radius 
3m), des Flugkreises (Radius 
19m) und des Betreuerkreises 
(Radius 22m) genügt. Daher 
werden Fuchsjagden häufig 
auch als interessante Pausen- 


füller bei sportlichen Groß- 
veranstaltungen ausgetra- 
gen. 

Wettkämpfer ist der Pilot, der 
als Einzelkämpfer geführt 
wird, aber zwei Mechaniker als 
Helfer bei sich haben darf. Bei 
besonders windigem oder 
nassem Wetter kann zusätzlich 
ein Bandhalter eingesetzt 
werden. Am Modell wird ein 
Fuchsschwanz' befestigt, der 
aus zwei Meter Zwirn und drei 
Meter Kreppapierstreifen be- 
steht. 


Bei Wettkampfbeginn sind die 
Startpositionen mindestens 
eine Viertelrunde voneinander 
entfernt. Nach einem ersten 
Zeichen dürfen die Motoren 
angeworfen und einreguliert 
werden. Sie dürfen bis zum 
Start durchlaufen. Der Start 
erfolgt 60 Sekunden nach dem 
ersten Zeichen und wird nach 
einem 5 Sekunden dauernden 
count down. optisch und 
akustisch signalisiert. Nach- 
dem die Modelle zwei Runden 
geflogen und eine halbe 
Runde voneinander entfernt 
sind, erfolgt das Signal zum 
Kampf. Die Piloten versuchen 
nun, den Kreppapierstreifen 
des Gegners zu kappen. Die 
Modelle haben dazu keine be- 
sonderen Vorrichtungen, müs- 
sen also mit dem Propeller 
oder der Tragfläche das Band 
zerreißßen. Dabei ist es wichtig, 
nur Stücke abzutrennen, denn 
jeder erfolgreiche Angriff wird 
mit 100 Punkten bewertet. 
Wird der Faden geschnitten, 
gibt es auf diesen Schnitt 
keine Punkte. Das Gefecht 
dauert 4 Minuten. Bei einem 
Absturz — das kommt recht 
häufig vor — darf ein zweites 
Modell eingesetzt werden, das 
die Mechaniker deshalb schon 
mit laufendem Motor start- 
bereit halten. 


Die Wertung ist einfach: Für 
jeden Schnitt erhält der Wett- 
kämpfer 100 Punkte, jede Se- 
kunde Flugzeit wird mit 1 
Punkt bewertet (maximal 240 
Punkte); Unkorrektheiten so- 
wie Regelverstöße werden mit 
Punktabzug bestraft. Löst sich 
beispielsweise die Schnur 
während des Fluges vom Mo- 
dell, wird der Wettkämpfer mit 
dem Verlust von 100 Punkten 


bestraft, muß unverzüglich 
landen und das Band wieder 
befestigen. Verläßt der Pilot 
den Pilotenkreis, während sein 
Modeli fliegt, wird er mit Ab- 
zug von 50 Punkten bestraft. 
Grobe Regeiverstöße führen 
zur Annulierung des Fluges, 


folgt nur nach dem Ergebnis 
der Finalrunde. 

Die Fuchsjagd erfreut sich be- 
sonders bei jugendlichen Mo- 
dellsportlern großer Beliebt- 
heit, weil der Bauaufwand re- 
lativ gering ist und Motoren- 
beherrschung, fliegerisches 





Fuchsjagdmodelle werden für den Start vorbereitet 


und der Gegner erreicht die 
nächste Runde. Solche Ver- 
stöße sind zum Beispiel: Be- 
hinderung des Gegners (z.B. 
Aus-dem-Kreis-Schieben), An- 
griffe vor dem Kampfsignal, 
absichtlicher Angriff auf das 
gegnerische Modell. 


Die Wettkämpfe werden nach 
dem K.o.-System ausgetragen. 
Nach der ersten Runde wird 
ein Hoffnungslauf durchge- 
führt, in dem die Verlierer der 
ersten Runde aufeinandertref- 
fen. Die Sieger dieses Hoff- 
nungslaufes werden im weite- 
ren Verlauf des Wettkampfes 
den Siegern der ersten Runde 
gleichgesetzt. Die Endplazie- 
rung der Finalteilnehmer er- 


Können, Kampfgeist und 
Reaktionsvermögen den Wett- 
kampf entscheiden. Junge 
Modellflieger können schon 
mit dem „Mini-Kuki‘ trainie- 
ren und Wettkämpfe austra- 
gen, um nach einiger Ubung 
zum „Latschen” oder ähnli- 
chen Spezialmodellen für den 
Luftkampf überzugehen. Bau- 
pläne und Beschreibungen für 
die beiden genannten Modelle 
findet der Interessent in mbh 
1'82. Damit ist die Grundlage 
gegeben, in vielen Arbeits- 
gemeinschaften und ‘Modell- 
sportzentren den Fesselflug 
mit dieser interessanten Wett- 
kampfklasse einzuführen. 
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Seeweg bereits fast 300 Schiffe im 
Einsatz. 


Die „Lenin” 

— Symbol des Friedens 
Ein neues Kapitel der Geschichte 
des Nördlichen Seeweges würde 
mit dem Einsatz des Atomeisbre- 
chers „Lenin’ aufgeschlagen. Vor 
dem Einsatz der „Lenin betrug die 
Navigationsperiode mit den ver- 
fügbaren Eisbrechern bei günsti- 
ger Witterung etwa 100 Tage im 
Jahr. Jetzt ist eine Schiffahrtsperi- 
ode von 170 Tagen möglich. Be- 
deutsam für weiteren Zeitgewinn 
des Schiffahrtsbetriebes auf dem 
Nördlichen Seeweg ist das Eindrin- 
gen in die Polarnacht. 1973 gelang 
es erstmals fünf Eisbrechern und 
vier Frachtschiffen, in 17 Tagen 
den 1300 Seemeilen langen Weg 
von der Jenisseimündung nach 
Murmansk im Januar zurückzule- 
gen. Anfang 1975 wurde der Eis- 
brecher „Arktika” mit Kernenergie- 
antrieb in Dienst gestellt. Mit der 
„Arktika” wurde die Schiffahrts- 
periode zwei Monate früher als 
bisher aufgenommen. 

Schritt für Schritt schafft die So- 
wjetunion die technischen Vor- 
aussetzungen für eine ganzjährige 
Navigationsperiode durch den Ein- 


IN 


satz des dritten sowjetischen 
Atomeisbrechers „Sibir”. 

Der Nördliche Seeweg hat seine 
Bedeutung für die sowjetische 
Handelsschiffahrt und für die wirt- 
schaftliche Erschließung des Nor- 
dens bewiesen. Er wird auch zu- 
nehmend interessant für die inter- 
nationale Schiffahrt. Dem trug die 
Sowjetunion Rechnung: 1967 gab 
sie den Nördlichen Seeweg für den 
internationalen Schiffsverkehr 
frei. 

Der Atomeisbrecher „Lenin‘” wird 
turboelektrisch angetrieben. Die 
freiwerdende Wärme der in der 
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hinteren Hälfte des Schiffes unter- 
gebrachten Reaktoren wird über 
Dampferzeuger und Turbogenera- 
toren in Elektroenergie überge- 
führt. Jede der drei Schiffsschrau- 
ben wird von einem Elektromotor 
angetrieben. Der mittlere Motor 
entwickelte in .der ursprünglichen 
Ausführung eine Leistung von 
19600PS, (14410kW), die beiden 
seitlichen je 9800PS (7205kW). 
Mit dieser Antriebsleistung und 
einer Masse von 19240t entwik- 
kelte der Eisbrecher in einem 
2,40m dicken Eisfeld noch eine 
Geschwindigkeit von etwa 2kn. 
Anfangs hatte die „Lenin“ drei 
Reaktoren an Bord, von denen 
einer als Reserve diente. Nach 
1973 konnte auf den dritten Reak- 
tor verzichtet werden. Die Abschir- 
mung der radioaktiven Bereiche ist 
so ausgelegt, daß 10 bis 30 Prozent 
der zulässigen Strahlungsdosis 
nicht überschritten werden kön- 
nen. 

Da das Schiff für lange Einsatzzei- 
ten ausgelegt ist, wurde besonde- 
rer Wert auf die Arbeits- und Le- 
bensbedingungen der Besatzung 
gelegt. Auf ein Zwischendeck 
wurde verzichtet. Alle Aufenthalts- 
und Gemeinschaftsräume, Labora- 
torien und Werkstätten befinden 
sich in mehreren Decks unter der 
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Kommandobrücke. Es ist selbst- 
verständlich, daß auf diesem wert- 
vollen Schiff alle technischen und 
navigatorischen Einrichtungen 
dem neuesten Stand der 50er 
Jahre entsprachen und laufend 
modernisiert wurden. Das Schiff 
wurde unter härtesten Einsatz- 
bedingungen im Laufe der 60er 
Jahre getestet und veränderte 
dementsprechend im Detail stän- 
dig sein Aussehen. Wer das Schiff 
nur aus Publikationen kennt, hat es 
schwer, den jeweils aktuellen 
Bauzustand zu erkennen. Das ist 
auch der Grund, weshalb die in- 
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zwischen veröffentlichten Modell- 
pläne immer wieder voneinander 
abweichen. 

Aus den Erfahrungen mit der „Le- 
nin‘‘ begann dann wie bereits er- 
wähnt nach 1970 der Bau einer 
Serie von drei Folgeschiffen. 1975 
konnte die „Arktika” ihren Dienst 
aufnehmen (siehe mbh-miniplan 9 
in 3'77). Ihr folgte 1979 die „Sibir”, 
und das dritte Schiff, die „Rossija‘, 
befindet sich im Bau. 

Die „Lenin“ zählt heute zu den 
bekanntesten Schiffen des 
20. Jahrhunderts. Sie wurde zum 
Symbol der friedlichen Anwendung 
von Kernenergie. 


Text und Zeichnung: 
Detlev Lexow 
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Technische Daten 
Länge ü.a. 134,00m 
Länge CWL 124,00 m 
Breite a.Sp. 27,60 m 
Seitenhöhe 16,10 m 
Tiefgang 10,50m 








Wasserverdrängung 19 240tdw N DETAILS M4:500 
Vermessung 14067 BRT - | Quellenangaben 
ae 39200 PS (28823 kW) = j —N Urania 18 (1955) H.4; 22 (1959) H.8 
eschwindigkeit 18,0 kn 7 Deutscher Marinekalender 1965 
Besatzung 230 Personen ae OR Marinekalender der DDR 1978 
\ Saw 


Farbangaben 


Rumpf unter Wasser rot Mar 
Rumpf über Wasser schwarz 
Aufbauten weiß 


Deck rotbraun 





Klaus Hoffmann, Otto Hahn, Berlin 1978 
Herbert Thiel, Vom Wikingerboot zum 


Aufbautendecks holzfarben DL.2.82 Tragflächenschiff, Berlin 1966 
Bordausrüstungen grau a R.Dopatka, A. Perepeczko, Das Buch vom 
Boote, Davids weiß Schiff, Berlin 1979 

Masten, Lüfter gelb poseidon 4/1978 
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Einsatzzeit an ee Marke. 
‚schule nn einige hundert 


Nachdem neue ‚Motorschul- 
schiffe nach Greifswald ‚ka- 
men, wurde die „Patriot“ dem 


‚GST-A usbildungszen trum 


Maritim in Rostock-Gehlsdorf 
unterstellt, war hier noch bis 
zu der Außerdienststellung 


kam das. 

tung. 

Das Motorschulboot ist An- 
fang 1959 als Zollkutter-Typ 
564 von der Bauwerft, dem 
VEB Yachtwerft Berlin, an die 


eg aus- 


gelegt und hatte eine etwas 


vom normalen abweichende 
a Sie bestand 


xt und Zeichnung: 


Reiner Wachs 
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Saisonabschluß in Zwönitz 


Für diejenigen, denen die lange Wettkampfsaison noch immer nicht ge- 
nügte, fand Mitte Oktober in Zwönitz noch ein Pokallauf statt. Gefahren 
wurde in den Klassen E-Speed und V. Obwohl am Vortage auf dem Fich- 
telberg der erste Schnee gefallen war, trauten sich doch die Wettkämpfer 
aus Dresden, Leipzig, Magdeburg ins Erzgebirge. Natürlich waren auch 
alle Sektionen aus dem Bezirk Karl-Marx-Stadt mit vertreten. Doch der 
Mut wurde belohnt, der Wettkampf fand bei herrlichem Herbstwetter 
statt. Natürlich war nicht nur das Wetter ausgezeichnet, sondern auch die 
Organisation. Hierfür ein besonderer Dank an die Initiatoren, der Familie 
Fritsch. Obwohl Hans Fritsch als Wettkampfleiter auf einen zügigen Ab- 
lauf drängte, es waren immerhin drei V-Klassen und eine E-Klasse über 
die Runden zu bringen, war noch Zeit zu mancher Fachsimpelei und 
manchem Spaß. So z.B. als Heinz Wiedemann mit seinem Modell einen 
(unfreiwilligen) Rekord im „freien Flug” aufstellte. Mit Vollgas auf der 
langen Geraden, bei einer Geschwindigkeit von etwa 80 km/h, fiel seine 
Empfangsanlage aus. Nachdem das Modell die Rennstrecke verlassen 
hatte, flog es in Richtung angrenzenden Bach und landete dann am ge- 
genüberliegenden Ufer. Der 12-m-Flug sei bestimmt DDR-Rekord für 
Automodelle, meinte ein Spaßvogel. Alle konnten über diese Bemerkung 
lachen, nur Heinz nicht... 

Doch neben dieser Einlage wurde auch ernsthaft um die schönen Pokale 
und Preise gekämpft. 

Mit dem E-Speed-Rennen wurde begonnen. Beachtenswert war, daß sich 
für das Finale der erst 12 Jahre alte Jens Limmer aus Plauen qualifizierte. 
Doch unter den alten Elektro-Spezialisten wie Heinz Fritsch, Arne Ehrig 
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und Peter Pfeil, schienen seine Chancen doch gering. Um so mehr über- 
raschte er mit seinem 2. Platz hinter dem Sieger Heinz Fritsch. Sein Mo- 
dell war zwar nicht das schnellste, doch durch seine konzentrierte Fahr- 
weise machte er gegen seine Verfolger Meter um Meter gut. Ungewöhn- 
lich hoch war die Ausfallquote in diesem Finale. 

Danach wurde die V3 gestartet. Hier war der amtierende DDR-Meister 
Peter Schneider mit am Start. Im Finale setzte er sich dann auch erwar- 
tungsgemäß an die Spitze, gefolgt von Peter Pfeil. Als nach fünf Minuten 
Peter Pfeil an ihm vorbeizog, deutete sich ein interessanter Zweikampf 
an, doch leider setzte dann der Motor von Peter Schneider aus. Nun fuhr 
der Plauener bis drei Minuten vor Schluß einen Vorsprung von drei 
Runden heraus. Doch als dann sein Modell innerhalb kurzer Zeit zweimal 
ausging und neu gestartet werden mußte, war der bis dahin auf Platz 2 
liegende Dresdner German Sandner vorbeigezogen. Schließlich siegte der 
Dresdner vor P. Pfeil und P. Schneider. 

Die zwei „großen” V-Klassen wurden eindeutig von Heinz Fritsch be- 
herrscht. Nicht der Heimvorteil war hierfür ausschlaggebend, sondern 
seine souveräne Fahrweise. Nun hat er sich auch auf sein neues Chassis 
voll eingestellt und kommt damit ausgezeichnet zurecht. Spannend 
waren in diesem Rennen die Positionskämpfe um die Plätze. Der Karl- 
Marx-Städter Christoph Baumann und der Leipziger Jürgen Zänker lei- 
steten sich einen spannenden Kampf in beiden Klassen. Beide Modelle 
hatten annähernd die gleiche Leistung, und auch die fahrerischen Fähig- 
keiten waren ebenbürtig. Eine etwas ruhigere Fahrweise beider hätte 
allerdings den Vorsprung von Heinz nicht so extrem werden lassen. In der 
V1 siegte er mit 12 Runden Vorsprung und in der V2 mit 17 Runden. Am 
Ende belegte Jürgen zweimal Platz 2, und Christoph wurde Dritter. P.P. 
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Details am Schiffsmodell 73 


Landungsprahm 
Typ »PS « 


An Bord des neuen Tonnenle- 
gers „Dornbusch” des 
Seehydrografischen Dienstes 
der DDR (SHD) befinden sich 
zwei Landungsprähme. Mit 
ihnen ist der Transport und die 
Anlandung von Seezeichen, 
sperrigen Lasten und auch 
Fahrzeugen an unbefestigten 
Küsten möglich. Die beiden 
Prähme sind auf dem Ton- 
nenleger mittschiffs neben 
dem großen Seezeichenkran 


an ÖOberdeck verzurrt und 
werden beim Einsatz durch 
diesen über Bord gehievt. 

Hergestellt wurden die 
Prähme in der Gdarisker Re- 
paraturwerft. Sie haben eine 
einfache zweckentsprechende 
Pontonform. Vorn* befindet 
sich eine breite Landeklappe. 
Sie wird im geschlossenen 
Zustand mittels 6 Spann- 
schrauben gegen eine Gum- 
midichtung gepreßt. Geöffnet 


wird die Klappe nach Lösen 
der Spannschrauben und 
durch Fieren einer mehrschei- 
bigen Talje. An den Innensei- 
ten des Laderaumes sind zwei 
Bootshaken befestigt. 

Zur Verdeutlichung der Form 
des hinteren Teils des. Pon- 
tonkörpers wurde ein Span- 
tenriß für diese Knickspanten 
gezeichnet. Hier ist ein so- 
genanntes Totholz angebaut, 
in welchem die Propellerwelle 
geführt wird. Der mittlere Teil 
des Rumpfes ist vollkommen 
prismatisch. Boden und Sei- 
tenwände des Prahms sind mit 
mehreren Scheuerleisten mit 
halbkreisförmigem Quer- 
schnitt bewehrt. 

Hinter dem Laderaum finden 
wir:eine kastenförmige Plicht, 
in welcher der Bootsmotor in- 
stalliert ist. Sie dient gleich- 


zeitig als Aufenthaltsort für die 
zweiköpfige Besatzung. Am 
achteren Bb.-Geländer ist 
außen ein Rettungsring mit 
Rettungsleine und innen ein 
Fenderkorb angebracht. An 
der Stb.-Seite liegt in einer 
Halterung ein kleiner Flächen- 
anker. Auf einer Handtrom- 
mel ist das Draht-Ankerseil 
aufgeschossen. Vier Heißau- 
gen dienen zum Anschlagen 
des Heißgeschirrs; vier Poller 
als Festmachereinrichtung. 
Bei Nichtbenutzung wird der 
Prahm mit Persenning abge- 
deckt. Dazu werden 6 Stütz- 
bügel in entsprechende Boh- 
rungen gesteckt. Die Farbge- 
bung ist durchweg grau; Fen- 
der und Rettungsring ausge- 
nommen. 
Text und Zeichnung: 
Jürgen Eichardt 
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Die Memoirenreihe des Militärverlages der DDR hatte bisher einen 
Schauplatz des Großen Vaterländischen Krieges ausgespart: das europäi- 
sche Nordmeer. Der Held der Sowjetunion, Konteradmiral I. A.Kolyschkin, 
erlebte als Kommandeur einer U-Boot-Brigade der Nordmeerflotte, wie 
dem faschistischen Aggressor der Weg nach Murmansk versperrt und wie 
„In den Tiefen des Nordmeeres“ (288 Seiten mit zahlreichen Abbildungen, 
8,70M, Bestell-Nr.746 7203) der Weg von Geleitzügen zum eisfreien Po- 
larhafen gesichert wurde. Da I. A. Kolyschkin bereits in den 30er Jahren in 
den Hohen Norden ging, erhalten seine Schilderungen besonderen histo- 
rischen Wert. 


Die Typenschau des „Fliegerkalenders der DDR 1983’ (Militärverlag der 
DDR, 3,80 M, Bestell-Nr. 7463280) enthält diesmal Beschreibungen, Fotos 
und Dreiseitenrisse von Jagdflugzeugen des ersten Weltkriegs. Weitere 
Beiträge befassen sich u.a. mit den „Vorbildgetreuen am Draht“, also der 
Klasse F4B (Autor: Bernhard Krause), dem Instrumentarium im Cockpit 
eines Flugzeugs und den ballistischen Langstrecken- und Höhenfor- 
schungsraketen der Sowjetunion 1949 bis 1971. 


Der „Motorkalender der DDR 1983‘ (Militärverlag der DDR, 3,80M, Be- 
stell-Nr. 7463264) befriedigt, wie seit Jahren gewohnt, das Informations- 
bedürfnis der verschiedensten Interessengebiete. Da ist die Entwicklungs- 
geschichte des Jawa-Werkes in der CSSR lesenswert, da finden die „Vor- 
bildnahen“ unter den Automodellbauern gleich in drei Beiträgen Hinweise 
über die moderne 152-mm-SFL und die Historiker in Sachen Militärtechnik 
eine Übersicht über Brückenlegepanzer. Daß der Motorsport nicht zu kurz 
kommt, dafür sorgen Beiträge über die Technik der Formel Junior oder 
das Porträt des ungarischen Straßenrennfahrers Janos Drapal. 


Der Marinekalender der DDR 1983 (Militärverlag der DDR, 3,80M, Bestell- 
Nr. 746 327 2) präsentiert große Vielfalt aus Gegenwart und Vergangenheit 
der Marine und Seefahrt. Dem Schiffsmodellbauer werden die Beiträge 
über die sieben Fünfmaster, über die Entwicklung der Schiffsschraube (mit 
Rißzeichnungen der „Civetta’‘) oder über den Admiral Nelson besonders 
interessieren. 


Übrigens: 
Der transpress, Verlag für Verkehrswesen, kündigt für Januar 1983 das 
Erscheinen zweier Nachauflagen an, die unsere Flugmodellsportler inter- 


essieren wverden. Zum einen ist das die 2. Auflage „Die Luftfahrt der 
UdSSR’ von Karl-Heinz Eyermann (etwa 204 Seiten mit 670 Abb., etwa 
28,—M) und zum anderen „Das große Flugzeugtypenbuch”, das in seiner 
2. Auflage (608 Seiten, 68,— M) wiederum über eintausend Flugzeugtypen 
vorstellt. 

Eine weitere Nachauflage wendet sich an die Interessenten des legendä- 
ren T-34. Der Militärverlag der DDR bringt, ebenfalls im Januar 1983, die 
Entstehung und Bewährung des T-34 mit seinem Buch „Von Tankograd 
nach Berlin‘ (124 Seiten mit 151 Abb., 13,50M) als 2. Auflage heraus. Es 
lohnt sich, rechtzeitig beim Buchhandel nachzufragen, der einzig und al- 
lein diese Bücher liefern kann. 


Hein Wenzel, Navigare, transpress VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin, 
48,—M 
30 Jahre DDR-Handelsschiffahrt — ein Stück Geschichte unseres soziali- 
stischen Vaterlandes. Der Beschluß auf dem Ill. Parteitag der SED 1950, 
eine eigene volkseigene Flotte aufzubauen, wurde am 1.Juli 1952 in die 
Tat umgesetzt: Es entstand der Volkseigene Betrieb „Deutsche Seereede- 
rei Rostock‘. Schon 1950 ging das erste Seeschiff unserer jungen Republik 
mit dem symbolischen Namen „Vorwärts (vorgestellt in mbh 10’80) auf 
die Reise, später folgten die „Thälmann-Pionier“ (mbh 3’82) und das erste 
Ro-Ro-Schiff „Inselsberg‘' (mbh 8'78) — Anlaß genug, dieser Entwicklung 
einen repräsentativen Bildband zu widmen. 
Hein Wenzel, bekannter Autor mehrerer Bildbände, die alle das Meer und die 
Seefahrt zum Thema hatten, beweist mit dem vorliegenden Buch wie- 
derum seine große Liebe zum nassen Element. Leider kann das Buch die 
hochgesteckten Erwartungen nicht voll erfüllen. Wenngleich auch einzelne 
Fotos beeindrucken, so vermißt man das konkrete Anliegen. Die Absichten 
des Autors und des Verlags bleiben verschwommen, denn eine Anein- 
anderreihung von Fotos — die vielfach größtmögliche Originalität und 
Einmaligkeit vermissen lassen — wird dem Anspruch, die 30jährige DDR- 
Handelsschiffahrt zu würdigen, kaum genügen. 
Nach dem Anschauen des Buches kommt ein Lessing-Zitat in Erinnerung: 
„ES gibt viel Gutes und Neues in diesem Buch. Aber das Gute ist nicht neu, 
und das Neue ist nicht gut.” 

wo 
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Im Werk „Zaklady Mechani- 
zacji Budownictwa” (ZREMB) 
in Warschau werden speziell 
für die Sattelzugmaschine 
Jelcz-317 D (siehe mbh 11'82) 
Sattelauflieger für den losen 
Zementtransport herge- 
stellt. 

Der Behälter des CN-165 ist in 
selbsttragender Bauweise her- 
gestellt. 


Das Behältervorderteil stützt 


sich über den Vorderträger mit 
der Gleitplatte und dem Kö- 
nigszapfen auf den Zugma- 
schinensattel. Das Hinterteil 
des Behälters ruht über dem 
hinteren Träger auf dem blatt- 
gefederten Doppelachsaggre- 
gat. Um den Spurlauf des 
Sattelaufliegers günstig zu 
beeinflussen, wurde es als 
deichselgelenktes Spurlaufag- 
gregat ausgebildet. Die Be- 
hälterkammern werden frei- 


fallgefüllt und pneumatisch 
entleert. Jede Kammer ist mit 
einem gesonderten Entlee- 
rungsstutzen versehen, wel- 
che sich am Heck des Auflie- 
gers befinden. Die Entlee- 
rungsschläuche werden in den 
am Behälter angebrachten 


Kästen mitgeführt. Die Steuer- 
elemente befinden sich auf der 
rechten Seite des Sattelauflie- 
gers. Die konstruktive Lösung 





des Fahrwerkes ermöglicht 
eine selbsttätige Einstellung 
der Fahrwerksachen bei Kur- 
venfahrt, wodurch der Reifen- 
verschleiß vermindert und der 
Wenderadius reduziert wird. 
Die Zugmaschine Jelecz-317 D 
wurde dem Zementtransport- 
auflieger CN-165 angepaßt. 

Hinter dem Fahrerhaus wird 
die Zugmaschine mit zwei 
Verdichtern Atmos R-200 auf 
einem Zusatzrahmen samt 


vom 


Armatur- und Luftbehälter auf- 
gebaut. Angetrieben werden 
die Verdichter über das Vor- 
gelege des Schaltgetriebes 
Zugmaschinenmotor 
über Keilriemen. Uber den 
Luftbehältern der Zugma- 
schine ist ein Trittblech mit 
Leiter angeordnet. Die hinte- 
ren Kotflügel sind nach oben 
mit Abdeckblechen geschlos- 
sen, um eine Verschmutzung 
des Aufliegers zu vermei- 
den. 
Text und Zeichnung: 
Rolf Heß 


Technische Daten 

Länge 10415mm 

Breite 2500 mm 

Höhe 3540 mm 

Nutzlast 16t 

Behälterinhalt (2 Kammern) 14,6 m? 
Achslastverteilung 

Vorderachse Zugmaschine 5,4t 
Hinterachse Zugmaschine 9,3t 
Fahrwerk des Sattelaufliegers 14,5t 
Sattellast 9,2t 

Farbgebung 

Behälter dunkelgrau 

Fahrgestell orange-rot 


mn 


NR 


N N 


IN 
N 


ITS 


\ N N RN \ 
RN N III & Ss 
NR x NUN RR \ N N >> 
N N NEN N ER 
NN 
un 


NR 


N 
N 


N 
N 
N 





Stückliste 
Sattelauflieger CN-165 


Teil Benennung 
Kessel 

Fülldom 
UÜberdruckventil 
Handstange 
Regenrinne 
Arbeitsbühne m. Geländer 
Kasten f. Entleerungsschläuche 
Kasten f. Füllschläuche 
Kotflügel 
Rückleuchten 
Unterfahrschutz 
Schmutzfänger 
Entleerungsstutzen m. Ventil 
Reserverad 
Luftkessel 
Luftleitung kpl. 
Aufliegerstützen 
Reflektor 
Königszapfen 
Luftanschluß 
ppelachsaggregat 
Lenkdeichsel 
Achsen 
Dreiecklenker 
Tragfeder 

2.3.  Längslenker 

2.5.  Federbriden 
Fülldom 

3.0 Fülldomdeckel 

3.1 Verschraubung 

3.2 Scharnier 
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abhängig vom Poti-Stell- 
weg PT, ausprobieren ! 


Für einen Umpolschalter 
konnte für die Auswertung des 
Differenzimpulses kein 
RS-Flip-Flop o. ä. verwendet 
werden, da ja in der Neutral- 
lage des Steuerknüppels beide 
zu schaltenden Relais in Ru- 
helage sein müssen. Auch hier 
ist Grundlage der im ersten 
Teil dieser Serie (mhb 10'82) 
veröffentlichte Stromlaufplan 
des Referenzgenerators. Eine 






Bild 1: 


D/Eo.ä. ui 


rein digitale Auswertung der 
Differenzimpulse kam nicht in 
Frage, da ein Flip-Flop ent- 
weder an dem Ausgang Q 
oder Q durchgeschaltet ist. 
Eine unbestimmte Lage nimmt 
das RS-Flip-Flop ein, wenn 
beide Eingänge aufH schalten. 
Das ist aber der Fall, wenn bei 
der Neutralstellung des 
Steuerknüppels kein negativer 
Differenzimpuls zwischen Ka- 


+4,8V 
4Tk Pi H L Jr 

15%  1u AT; m 

—HArAK) AR, 

BC 177B BC 177B 

1u (vV IK (vY 

229 HK, 

a T3 T5 
AY’\sc 206 D/E 50.204 SC 204 Ren 

9 0.ä. RR | [70x D/Eo.ä. SAY VA 


30 


Stromlaufplan (T1, T3 und T5 = SC 206 D/E o.ä.; T2 und T4= BC 
177 B; D1, D2 und D3 = SAY 30; IS = D 100; Rt ist abhängig vom 
Poti-Stellweg, P1 ausprobieren!) 


N‘ 
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Bild 4: Mechanischer Aufbau 
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Basis von T2 und T3 ein posi- 
tiver oder negativer Differenz- 
impuls gebildet, der entwe- 
der T4 oder T5 durchschaltet, 
wie es z. B. auch in einem kon- 
ventionellen Servoverstärker 
geschieht. Mit C1 bzw. C2 wird 
der kurze Differenzimpuls ge- 
dehnt und mit T4 oder T5 ver- 


nal- und Referenzimpuls auf- 
tritt. 

Hier wurde wieder auf die 
Schaltung im Buch „Mikro- 
elektronik in der Amateur- 
technik” zurückgegriffen und 
nur der Referenzgenerator mit 
einem D100 aufgebaut. Aus 
dem positiven Eingangsim- 
puls und dem vom Referenz- 
genator gelieferten negativen 
Referenzimpuls wird an der 





Fahrb. 
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Bild 2: Leiterplattenbezeich- Bild 3: Bestückungsplan 
nung 
Gehäuseoberteil 
— 9,55 mm Alu 
_— Leiterplatte 





- Kabeldurchführung 


behäuseunterteil 
— 0,5... 2mm Alu 


Bild 5: Gehäusegestaltung 


stärkt. Als Relais müssen Ty- 
pen mit 4V oder 6V Schalt- 
spannung eingesetzt werden, 
die natürlich die Empfänger- 
batterie mit etwa 40mAÄ be- 
lasten. Der entstehende Tot- 
bereich, in dem beide Relais 
abgefallen sind, ist ausrei- 
chend eng, um auch diesen 
Umpolschalter als Relaisver- 
stärker für eine Segelwinde 
einsetzen zu können. 

Die 12-V-Relais der abgebilde- 
ten Ausführung können auf 4 V 
umgewickelt werden, wenn 
man die Relaisspule vorsichtig 
ausbaut und mit 0,12 mm dik- 
kem CuL-Draht vollwickelt. 
Daß für alle Einsatzfälle die 
Relaiskontakte für die ent- 
sprechende Belastung aus- 
geführt sein müssen, versteht 
sich eigentlich von selbst. 
Wird der Relaisverstärker in 
einer Segelwinde eingesetzt, 
so muß das 5-Kiloohm-Po- 
tentiometer P1 in die Winde 
eingebaut und von dem Ge- 
triebe der Segelwinde verstellt 
werden, um die Länge des 
Referenzimpulses dem Ka- 
nalimpuls angleichen zu kön- 
nen. Beim Einsatz als Um- 
polschalter wird ein 5-Kilo- 
ohm-Einstellregler in die Pla- 
tine eingelötet. 

In drei Beiträgen wurde ver- 
sucht, Anregungen zu geben 
und nachbausichere Schaltun- 
gen vorzustellen, um den Ein- 
satz mikroelektronischer Bau- 
elemente in der Fernsteuer- 
technik auch für bisher Un- 
geübte attraktiv zu gestalten 
und die Beschäftigung mit der 
Mikroelektronik zu fördern. 
Wer über die Wirkungsweise 
von NAND- und NOR-Gattern 
mehr wissen will, muß sich 
unbedingt mit der angegebe- 
nen Literatur näher befassen. 
Er wird dann feststellen, daß 
die Digitaltechnik kein „Buch 
mit sieben Siegeln” ist. 

Beim Nachbau der angegebe- 
nen Schaltungen sollten die 
Schalt- und Bestückungspläne 
vorher genau studiert werden, 
denn selbst nach mehrfacher 
Kontrolle kann sich ein Fehler 
eingeschlichen haben. (Ver- 
tauschen von Halbleiteran- 
schlüssen, Elkoverpolung!) 
Nicht verschwiegen werden 
soll, daß die Schaltungen mit 
TTL-Schaltkreisen der Serie 
D 10 einen höheren Stromver- 
brauch haben als konventio- 
nelle Transistorschaltungen. 


Zwei Schaltkreise D100 neh- 
men 30mA auf. Der Strom- 
verbrauch von TTL-Low-Po- 
wer-IS und CMOS-IS liegt da- 
gegen bei nur wenigen mA 
und bringt eine Verbesserung 
gegenüber Transistorschal- 
tungen. Der Vorteil des Ein- 
satzees mikroelektronischer 
Bauelemente liegt in der grö- 
ßeren Nachbausicherheit, vor- 
ausgesetzt natürlich, daß der 
Schaltkreis in Ordnung ist und 
richtig eingelötet wurde. 

Noch ein Wort zur Ge- 
häusegestaltung. Oftmals ver- 
liert ein noch so sauber ge- 
bautes Gerät an Wirkung, 
wenn es in ein schlechtes Ge- 
häuse eingebaut wurde. Seit 
Jahren verwende ich für 
Empfänger und ähnliche Ge- 
räte ein Gehäusesystem, wie 
es bei der Start-dp-Anlage 
üblich ist. 

Im Bild 5 ist der prinzipielle 
Aufbau der Gehäusegestal- 
tung dargestellt. Zum Abkan- 
ten des Oberteils benötigt man 
zwei scharfkantige Winkelei- 
sen, um die nur etwa 2,5mm 
breiten Seitenteile sauber bie- 
gen zu können. Auch zum 
Biegen der U-Form des Ober- 
teils, das nach dem Abkanten 
der schmalen Seitenteile er- 
folgt, sollte man sich ein pas- 
sendes Winkeleisenstück an- 
fertigen. Die aus dem Unterteil 
vor dem Biegen auszuar- 
beitenden etwa 1,5 mm dicken 
Schlitze, werden in das halb- 
harte Alublech mit der 
Laubsäge gesägt und miteiner 
Schlüsselfeile geglättet. 

Das Oberteil ist etwas größer 
als das Unterteil zu fertigen, 
damit es straff, aber ohne 
zu klemmen übereinanderge- 
schoben werden kann. Zweck- 
mäßigerweise ist eine Iso- 
lierstoffplatte zwischen Leiter- 
platte und Gehäuse zwischen- 
zulegen. Außerdem muß dar- 
auf geachtet werden, daß 
keine Bauteile mit dem Blech- 
gehäuse in Berührung kom- 
men. Zum Schluß wird das 
ganze Gehäuse nach dem Zu- 
sammenbau mit zwei Gummi- 
ringen (aus einem alten Fahr- 
radschlauch zusammenge- 
halten. Verwendet man das 
Alublech aus alten Spraydo- 
sen, so entstehen für das 
ganze Gehäuse praktisch keine 
Kosten. 


Dieter Ballerstein 





Mitteilungen des Präsidiums 
des Automodellsportklubs 
Q\ der DDR 


Jahreswettbewerb 1981/82 im Automodellsport (auszugsweise) 


Klasse RC-EBS (Schüler) 
45 Teilnehmer 

1 Bartsch, Peggy 

2 Limmer, Jens 

3 Schaks, Mirko 

4 Peckmann, Thomas 
5 Becher, Thomas 

6 Schlösser, Rico 

7 Fleischhauer, Jörg 
8 Sturm, Heiko 

9 Boettcher, Andre 
10 Wolf, Torsten 

11 Wehrmann, Chris 
12 Schicker, Frank 

13 Bartsch, Carsten 
14 Stehr, Wolfgang 3488 
Klasse RC-EBS (Junioren/Senioren) 

72 Teilnehmer 


HIOSTFTI AT OO DAS 
m 
mn 
oO 
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1 Pfeil, Peter T 23 
2 Burkhard, Torsten D 773 
3 Ludwig, Karl-Heinz D 786 
4 Peckmann, Thomas D 1079 
5 Peckmann, Dieter D 1207 
6 Fritsch, Heinz T 1296 
7 Lehmann, Ralf D 1654 
8 Bormann, Ronald D 1690 
9 Bartsch, Dietmar O 1710 
10 Seupt, Bernhard 0 1958 
11 Ehrig, Arne T 2074 
12 Lossin, Michael D 2329 
13 Bartsch, Uwe O -2345 
14 Fritze, Udo D 2581 
15 Bormann, Hans D 2645 
16 Rötschke, Horst D 2675 
17 Otto, Ralf D - 2776 
18 Bieger, Martin D 2808 
19 Felber, Roland 0 2836 
20 Dreher, Gerhard D 2921 
21 Armbruster, Gerd T 3004 
22 Fuchs, Uwe T 3145 
23 Herget, Otto 0 3192 
24 Sich, Gerhard D 3300 
25 Bech, Mathias T 3303 
26 Pajio, Günther D 3743 
27 Mehrrettig, Frank D 3787 
Klasse RC-EBR (Schüler) 
81 Teilnehmer 
1 »Limmer, Jens T 521 
2 Pe&ckmann, Thomas D 614 
3 Lehmann, Ralf D 716 
4 Baumgaärtel, Klaus T 103 
5 Schicker, Frank T 1087 
6 Bartsch, Carsten 0 1263 
7 Bartsch, Peggy O 1468 
8 Wehrmann, Chris D 1573 
9 Plötz, Heiko N 2097 
10 Krause, Mario D 2388 
11 Wolf, Torsten T 2451 
12 Rieß, Mathias T 2453 
13 Otto, Rolf D 2514 
14 Schaks, Mirko T 2536 
15 Köffke, Hendrik D 2636 
16 Schlösser, Rico D 2735 
17 Stehr, Wolfgang T 2782 
18 Sturm, Reiko O0 2863 
19 Schubert, ‚Frank T 3234 
20 Wöbbekind, Frank D 3333 
21 Lindner, Rigo D 3401 
Klasse RC-EBR (Junioren) 
‚38 Teilnehmer 
1 Ehrig, Arne T 627 
2 Burkhard, Torsten D 768 
3 Henning, Thomas D 894 
4 Fuchs, Uwe T 1375 
5 Bartsch, Uwe O 1607 
6 Fritze, Udo D - 1897 
7 Baumgärtel, Klaus T 2036 
8 Armbruster, Gerd T 2074 
9 Epperlein, Toralf ' D 2853 
10 Stolze, Uwe D 3063 
11 Assmann, Manuela D 3125 
12 Beck, Mathias T 4000 


Klasse EBR (Senioren) 
79 Teilnehmer 


1 Fritsch, Heinz T 230 
2 Pfeil, Peter T 268 
3 Peckmann, Dieter D 48 
4 Bartsch, Dietmar O0 551 
5 Lossin, Michael D 683 
6 Seupt, Bernhard 0 891 
7 Bieger, Martin D- .917 
8 Pietschmann, Axel D 1009 
9 Felber, Roland O 1459 
10 Wolf, Helmut T 1489 
11 Herget, Otto O 1611 
12 Schmieder, Hannes R 1763 
13 Bormann, Hans D i909 
14 Sich, Gerhard D 1914 
15 Stöcklin, Dieter N 2062 
15 Bormann, Ronald D 1062 
17 Limmer, Jens T 210 
18 Neumann, Windfried R 2129 
19 Ludwig, Karl-Heinz D 2196 
20 Schmieder, Gerhard R 2284 
21 Rötschke, Horst D 2439 
22 Fuchs, Uwe T 2448 
23 Dreher, Gerhard D 2698 
24 Hensel, Andreas T 2764 
25 Gehrmann, Bernd N 2941 
26 Nietschke, Holger R 2969 
27 Fritsch, Hans 1 323 
28 Pajio, Günther D 3474 
29 Kuphal, Wolfgang D 3852 
Klasse RC-V1 

71 Teilnehmer 

1 Fritsch, Heinz il 177 
2 Hähn, Martin S 286 
3 Zänker, Jürgen S 405 
4 Hering, Heinz S 653 
5 Baumann, Christoph I ..78 
6 Lichtenfeld, Manfred H 1143 
7 Bartsch, Dietmar O 1144 
8 Lippitz, Ronald S 1176 
9 Glowaki, Reiner H 119 
10 Rabe, Werner S 1253 
11 Reifgerste, Gerd T 1261 
12 Schmieder, Gerhard R 1266 
13 Ehrig, Arne T 1269 
14 Seupt, Bernhard O 1311 
15 Agthen, Gerhard Z 145 
16 Herget, Otto O 1480 
17 Möller, Werner B 1637 
18 Pfeil, Peter T 1757 
19 Schmieder, Hannes R 1910 
20 Neumann, Winfried R 1974 
21 Köhler, Dieter H 2062 
22 Felber, Roland O 2105 
23 Loof, Bernd H 2207 
24 Wiedemann, Heinz T 2331 
25 Lehmann, Reiner T 2333 
26 Hensel, Andreas T 2345 
27 Krause, Thomas T 2530 
28 Sperrhacke, Olaf S 2650 
29 Hermsdorf, Hannes C 2880 
30 Reuter, Dieter B 2881 
31 Richter, Hans-Joachim O0 2936 
32 Germann, Bernd N 3011 
33 Fritsch, Hans T 3204 
34 Grubert, Lothar H 3234 
35 Ehrentraut, Holger T 3304 
36 Riechard, Walter C 3629 
Klasse RC-V2 

72 Teilnehmer 

1 Fritsch, Heinz T 2 
2 Hähn, Martin S 320 
3 Ehrig, Arne T 458 
4 Baumann, Christoph TI 59 
5 Hering, Heinz S 669 
6 Zänker, Jürgen S- -,715 
7 Reifgerste, Gerd T 92 
8 Glowaki, Rainer H 1104 
9 Herget, Otto O0 1134 
10 Lichtenfeld, Manfred H 1154 


Fortsetzung auf Seite 31 
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Fähnrich 


Seine Berufsentscheidung — Fähnrich 

Sein Rat ist viel gefragt - im täglichen Soldatenleben, aber 
auch in der Gefechtsausbildung. Als erfahrener Hauptfeld- 
webelkenntersich genauso in der Ausbildung aus wie im 
Innendienst seiner Panzerabwehrlenkraketenbatterie- er, 
ein 

Fähnrich der Nationalen Volksarmee. 


Erträgt durch sein Vorbild und erzieherisches Wirken maß- 
geblich zu bewußter Disziplin und hoher Gefechtsbereit- 
schaft der Kampfkollektive bei. 

Er gewährleistet durch seine Umsicht, sein Organisations- 
talent und sein soldatisches Können den reibungslosen 
Dienstablauf in der Einheit — er, ein 

Fähnrich der Nationalen Volksarmee. 


Die Fachschulqualifikation ermöglicht ihm Erfolg undEEr- 
füllung in seinem Beruf. Es istein anspruchsvoller Beruf. 
Ein Beruf, dem der bewaffnete Schutz unserer sozialisti- 

schen Vaterlandes das Gepräge gibt. Ein militärischer 

Beruf. 
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Seine Berufsentscheidung - 


So wird man Fähnrich: 

Nach dem Abschluß der 10. Klasse der polytechnischen 
Oberschule und einer Facharbeiterausbildung: 

1. Besuch eines Unteroffizierslehrganges, drei Jahre 
Dienst als Berufsunteroffizier und Absolvierungeinesein- 
jährigen Fähnrichlehrganges mitanschließender zweijähri- 
ger praktischer Ausbildung in einer Fähnrichdienststellung 
2. Drei Jahre Direktstudium als Verpflichteter Fähnrichbe- 
werber an einer zivilen Fachschule, anschließend drei Mo- 
nate militärischer Lehrgang 


Entscheide dich frühzeitig für den militärischen 
Fachschulberuf! 


Bewirb dich in der 9. Klasse! 
Nähere Auskünfte erteilen die Beauftragten für Nach- 


wuchssicherung an den Schulen, die Wehrkreis- 
kommandos und die Berufsberatungszenttren. 
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11 Schmieder, Hannes 
12 Lippitz, Ronald 

13 Rabe, Werner 

14 Möller, Axel 

15 Schmieder, Gerhard 
16 Bartsch, Dietmar 
17 Seupt, Bernhard 
18 Agthen, Gerhard 
19 Neumann, Winfried 
20 Köhler, Dieter 

21 Hermsdorf, Hannes 
22 Richter, Hans-Joachim 
22 Schneider, Peter 
23 Germann, Bernd 
24 Felber, Roland 

25 Zimmermann, Rolf 
26 Fritsch, Hans 

27 Lehmann, Rainer 
28 Wiedemann, Heinz 
29 Loof, Bernd 

30 Reuter, Dietmar 
31 Roeder, Jan 
Klasse RC-V 

81 Teilnehmer 

1 Bartsch, Dietmar 
2 Pfeil, Peter 
3 Günther, Klaus 
4 John, Ehrig 
5 Möller, Werner 
6 Glowaki, Reiner 

7 Möller, Axel 

8 Loof, Bernd 

9 Wolf, Helmut 

10 Lichtenfeld, Manfred 
11 Reuter, Dietmar 
12 Krause, Thomas 
13 Sperrhacke, Olaf 
14 Seupt, Bernhard 
15 Neubert, Jochen 
16 Neumann, Winfried 
17 Braden, Michael 
18 Nitschke, Holger 
19 Ehrentraut, Holger 
20 Richter, Hans-Joachim 
21 Agthen, Gerhard 
22 Henning, Thomas 
23 Schulz, Rainer 

24 Lippitz, Roland 

25 Littmann, Steffen 
26 Jahn, Hilmar 

27 Dietze, Wolfgang 
28 Grubert, Lothar 

28 Günther, Rudolf 
30 Wiedemann, Heinz 
31 Zschuppe, Jürgen 
32 Beckert, Hans 

33 Stecker, Wilfried 
34 Petersen, Jürgen 
35 Gusewski, Dieter 
36 Stirle, Bernd 

37 Jung, Uwe 

38 Zschuppe, Michael 
39 Stelzer, Dietmar 
Klasse A2/24 (Junioren) 
27 Teilnehmer 

1 Reichelt, Norbert 
2 Möller, Frank 
Klasse A2/24 (Senioren) 
27 Teilnehmer 

Müller, Lutz 
Döhne, Horst 
Köhler, Roland 
Dingethal, Stefan 
Herbst, Jens 
Möschk, Hans-Joachim 
Lange, Werner 
Gierth, Norbert 
Döhne, Christa 
Teichmann, Helmut 
Klasse B (Junioren) 

37 Teilnehmer 

1 Reichelt, Norbert 
2 Näther, Uwe 


Klasse BS (Schüler) 
128 Teilnehmer 

1 Bülau, Gerd 
Brehmer, Roland 
Klinke , Jörg 
Dönitz, Rene 
Blaßfeld, Falko 
Möller, Frank 
Lukas, Steffen 
Münhlenfeld, Dirk 
Sachse, Andreas 
Metze, Jens 
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1306 
1373 
1440 
1475 
1781 
1832 
2005 
2174 
2187 
2189 
2297 
2590 
2590 
2633 
2830 
2842 
2870 
2931 
2972 
3041 
3066 
3325 


288 
317 
414 
434 
597 
635 
697 
865 
889 
909 
912 
917 
935 
988 
1063 
1138 
1527 
1588 
1698 
1766 
1757 
1806 
1845 
1946 
1996 
2047 
2100 
2125 
2125 
2163 
2250 
2286 
2415 
2431 
2450 
2473 
2500 
2771 
2833 


2433 
3596 


606 

987 
1735 
2055 
2185 
2310 
2319 
2353 
3171 
3385 


1555 
2558 


Roschke, Frank 
Schombel, Jörg 
Schwarze, Diana 
Borsutzki, Rainer 
Müller, Silke 
Dönitz, Sven 
Veit, Lars 
Würfel, Torsten 
Baumann, Sven 
Bodendorf, Jens 
Schubert, Heiko 
Pachael, Dirk 
Erdmann, Dirk 
Hofmann, Ronny 
Schulisch, Gerd 


Klasse CM (Schüler) 
147 Teilnehmer 


25 


Dönitz, Sven 
Müller, Silke 
Schwarze, Diana 
Brehmer, Roland 
Aring, Bert 
Balzereit, Heiko 
Aring, Rene 
Veit, Lars 
Pachael, Dirk 
Steininger, Olaf 
Gottlöber, Jens 
Köhnlein, Steffens 
Otte, Rene 
Baumann, Karen 
Lehmann, Toni 
Walter, Jörg 
Schulisch, Gerd 
Sachse, Heike 
Drewlo, Thomas 
Barkowski, Steffen 
Bursche, Jörn 
Metztner, Rene 
Droigk, Thomas 
Schreier, Markus 
Geißler, Olaf 


Klasse C/32 (Senioren) 
105 Teilnehmer 


1 


30 


Schöne, Mario 
Müller, Lutz 

Kern, Frank 
Lange, Werner 
Zänker, Andre 
Köhler, Roland 
Herbert, Jens 
Heinzmann, Frank 
Michele, Roland 
Moosdorf, Dalibor 
Frank, Uwe 
Schwarze, Christoph 
Pietsch, Ulf-Edgar 
Kober, Ingo 
Tischer, Gerd 


Machatschek, Frank 


Preißler, Ulf 
Dittrich, Wolfgang 
Preidel, Axel 
Werner, Matthias 
Fiedler, Ronny 
Herold, Mario 
Herkner, Dirk 
Koll, Gerd 
Schönherr, Bernd 
Dittrich, Silvio 
Gierth, Norbert 
Post, Ingo 
Sachse, Siegfried 
Bursche, Dieter 


Klasse C/32 (Junioren) 
33 Teilnehmer 


1 


Langbein, Bernd 


Klasse C/24 (Senioren) 
127 Teilnehmer 


Schöne, Mario 
Moosdorf, Dalibor 
Pietzsch, Ulf-Edgar 
Franke, Uwe 
Müller, Lutz 

Wolf, Michael 
Herbst, Jens 
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Jahreswettbewerb 1981/82 im Schiffsmodellsport für die Alters- 





stufe Schüler (auszugsweise) 
Klasse D-Fl Klasse E-XI 
35 Starter 192 Starter 
1 Benz, Toralf D 200,0 1 Kelling, Rene D 190,0 
2 Adam, Chris T 184,6 2 Pankrath, Jens R 190,0 
3 Mandok, Silvio T 180,0 3 Gießmann, Andreas H 190,0 
4 Küssel, Wolfgang T 154,8 4 Hannemann, Torsten H 186,7 
5 Woide, Michael T 151,9 Fischer, Maik L 186,7 
6 Hübner, Tilo T 1438- 6 Kunz, Matthias S 183,3 
7 Mielke, Thomas A 137,3 Ramlau, Peggy I 183,3 
8 Türken, Uwe T 130,0 8 Wagner, Mirko E 180,0 
9 Wabnitz, Rene T 116,2 9 Fey, Thomas L 170,0 
10 Nicklas, Heiko T 94,6 10 Utech, Gunnar C 166,7 
11 Fleck, Rene T 90,8 Wernicke, Nicole D 166,7 
12 Dahl, Holger A 84,4 12 Pflanz, Roger K 163,3 
13 Thonfeld, Ronny T 48,5 Schneider, Hagen L 163,3 
14 Buchsteiner, Andre T 477 14 Schulz, Matthias D 160,0 
15 Engel, Michael A 424 15 Paulsen, Ralf A 156,7 
16 Falke, Rene T 4,4 Schulz, Mario K 156,7 
Klasse D-F 17 Linke, Heiko C 153,3 
62 Starter . Sebastian, Ingrid C 1533 
1 Boidol, Tilo T 184,6 19 Köhler, Andreas L 150,0 
2 Bunke, Ralf D 172,2 Wicht, Bernhard H 150,0 
3 Dinse, Andre C 172,2 Wolfram, Björn D 150,0 
4 Zahnow, Mike C 171,5 | 22 Golze, Daniel D 143,3 
5 Graf, Heiko C 160,8 Schumann, Heiko L 143,3 
6 Schröder, Michael T 159,0 Wagner, Olaf | 143,3 
7 Zehm, Roswitha c 1522 25 Andersohn, Andreas D 140,0 
8 Manthe, Dirk C 156,1 Tanz, Steffen L 140,0 
9 Meyer, Thomas D 151,4 Voigtländer, Tilo S 140,0 
10 Zimmermann, Silke C 146,7 Klasse E-HS 
11 Junge, Robert C 125,9 | 96 Starter 
12 Böhme, Heiko T 118,4 1 Hedenius, Helge H 193,3 
13 Weigel, Maik T 1149 2 Kunze, Matthias K 173,3 
14 Woide, Michael T 1118 3 Rahn, Thomas D 153,3 
15 Reppin, Frank C 100,6 4 Drescher, Michael S 153,3 
16 Kluge, Niko C 100,0 5 Schüler, Jörg D 123,3 
17 Kunow, Hagen D 82,9 6 Noack, Tino K 113,3 
18 Stüwe, Ingo A 80,3 Saniocki, Mike D 113,3 
19 Geisler, Steffen T 7,5 8 Barke, Udo D 100,0 
20 Westphal, Jörg T 486 Schüschke, Henrik D 100,0 
21 Janz, Roberto T 40,8 Zachert, Torsten E 100,0 
Klasse E-T 11 Ratz, Bernd A %,7 
191 Starter 12 Grothe, Frank D 86,7 
1 Glöde, Ingo C 183,3 | 13 Waschke, Romy C 83,3 
2 Hannemann, Torsten H 183,3 |) 14 Leppin, Thomas D 76,7 
3 Fey, Thomas L 176,7 | 15 Böhm, Carsten C 70,0 
4 Schneider, Hagen L 170,0 Knaak, Norman B 70,0 
5 Skibba, Lutz E 166,7 17 Jähnich, Michael S 66,7 
6 Paulsen, Ralf A 160,0 18 Schmidt, Andrea C 63,3 
Tanz, Steffen L 160,0 | 19 Börnicke, Peter D 56,7 
Voigtländer, Tilo S 160,0 | 20 Müller, Frank C 53,3 
Wernicke, Nicole D 160,0 Vetter, Thobias zZ 533 
10 Kelling, Rene D 156,7 | 22 Blasezyk, Ralf K 43,3 
11 Gießmann, Andreas H 153,3 Stolper, Steffen D 433 
Hauenschild, Dirk E 153,3 24 Modi, Torsten K 36,7 
Sebastian, Ingrid D 153,3 | 25 Hube, Heiko E33 
14 Noack, Tino K 146,7 Schelinski, Mario D 33,3 
Thill, Mario S 146,7 Klasse E-KS 
16 Schrader, Mario K 143,3 108 Starter 
17 Knorr, Jan K 140,0 1 Duschek, Jörg H 186,7 
Wutschke, Jenny D 140,0 2. Pflanz, Roger K 173,3 
19 Kunze, Matthias K 133,3 3 Noetzel, Jens Z 173,3 
Schneider, Jana I 133,3 4 Wettich, Hendrik L 163,3 
21 Deutschland, Tino Z 130,0 5 Jähnich, Michael S 156,7 
Katzer, Tobias H 130,0 6 Peter, Mirko S 150,0 
Sager, Torsten E 130,0 7 Kunze, Thomas K 146,7 
Wagner, Mirko E 130,0 
25 Gaumnitz, Andreas S 123,3 
Köhler, Andreas L 1233 : 
Ramlau, Peggy ı 123,3 | Fortsetzung auf Seite 34 
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Relaisverstärker für Segelwinde (3) .... 2.2.2222 222s seen 12/28 
Modellmotoren 
NOIGBSBTEDBIUNINUNG nase ner rennen 4/24 
Resonanzschalldämpfer noch effektiver .........2 2222200. 11/30 
Modellbau allgemein 

Maßstabumfachnüng . u... wenns anne anna a 3/24 
Auftragspistole für die Verarbeitung thermoplastischer Schmelzklebstoffe 
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17 
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20 
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23 
24 
25 


Olthoff, Karsten 
Schmitt, Nicolette 
Stephan, Heiko 
Tege, Norbert 
Kirschner, Gerald 
Preiske, Sven 
Bernau, Michael 
Wischmann, Frank 
Vetter, Thobias 
Hohlfeld, Michael 
Pannwitz, Andreas 
Bommer, Mike 
Zachert, Torsten 
Noack, Thomas 
Schäfer, Jens-Peter 
Stecker, Bernd 
Säglitz, Mike 
Stolpe, Maik 
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Peter, Mirko 
Schneider, Falk 
Stephan, Heiko 
Conrad, Torsten 
Andrä, Sven 
Ramlau, Ronny 
Thiede, Sven 
Drescher, Michael 
Drößler, Ralf 
Sager, Torsten 
Steinhagen, Maik 
Grothe, Frank 
Börnicke, Peter 
Leppin, Ulf 
Schmitt, Nicolette 
Schulze, Mario 
Gessert, Thomas 
Hohlfeld, Michael 
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Hedenius, Helge 
Rogge, Dirk 
Kohnert, Ralf 
Schneider, Falk 
Peschek, Bernd 
Andrä, Sven 
Schulze, Frank 
Schmitt, Nicolette 
Kunze, Thomas 
Hinz, Andre 
Pankrath, Jens 
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143,3 
143,3 
133,3 
123,3 
113,3 
106,7 
103,3 
100,0 
96,7 
93,3 
86,7 
83,3 
80,0 
76,7 
76,7 
73,3 
70,0 
66,7 


196,7 
193,3 
176,7 
173,3 
170,0 
160,0 
156,7 
146,7 
146,7 
140,0 
123,3 
116,7 
103,3 

93,3 

83,3 

83,3 

80,0 

76,7 


190,0 
183,3 
180,0 
176,7 
173,3 
170,0 
166,7 
163,3 
156,7 
150,0 
150,0 
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22 
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Stagge, Andre 
Bauer, Thomas 
Wettich, Hendrik 
Köhler, Torsten 
Lampe, Roland 
Feuerstake, Stephan 
Hinz, Steffen 
Goppold, Mario 
Ramlau, Ronny 
Arendt, Thomas 
Ehelebe, Tino 
Kuhn, Mathias 
Leistner, Carmen 
Stichling, Peter 
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17 
18 
19 


21 
22 
23 
24 
25 


Unze, Doreen 
Boldt, Thomas 
Müller, Ralf 
Weber, Ralf 
Fischer, Thomas 
Wachsmuth, Stefan 
Schneider, Jenny 
Krebs, Ines 

Six, Steffen 
Buntrock, Ralf 
Podswina, Norbert 
Beyer, Frank 

Jeske, Uwe 
Richter, Maik 
Ebeling, Andreas 
Franke, Thomas 
Rademacher, Thomas 
Bieck, Jürgen 
Ehrlich, Frank 

Miel, Eva 

Lerch, Jens 
Lichtenberger, Andre 
Gaczenski, Andre 
Nowack, Thomas 
Meyer, Christoph 
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13 
14 
10 
16 
17 
18 
19 
20 


Bieck, Jürgen 
Grudsinski, Steffen 
Weber, Ralf 
Schneider, Jenny 
Beckmann, Gerald 
Klein, Thomas 
Ziegenbalg, Jörg 
Weise, Sigurd 
Herbke, Enrico 
Mohr, Ralph 
Kropp, Katrin 
Lerch, Jens 

Rahn, Thomas 
Richter, Maik 
Bene, Mathias 
Dathe, Maik 
Höfler, Rene 
Bernau, Michael 
Kunz, Mathias 
Janoth, Rene 
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Müller, Ralf 
Reinhard, Stefan 
Unze, Doreen 
Büchner, Steffen 
Beckraann, Gerald 
Kirchner, Steffen 
Thiet, Frauke 
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146,7 
140,0 
140,0 
136,7 
136,7 
133,3 
133,3 
130,0 
126,7 
123,3 
120,0 
120,0 
120,0 
116,7 


200 
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191 
189 
188 
187 
183 
181 
181 
179 
178 
178 
177 
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175 
173 
172 
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170 
168 
163 
162 
160 


198 
184 
183 
182 
181 
181 
176 
169 
165 
162 
161 
161 
158 
150 
143 
133 
124 
120 
107 

98 


237,6 
234,3 
233,7 
230,0 
225,4 


. 223,0 


221,2 
216,0 


9 Angerhöfer, Jan 
10 Franke, Thomas 
1} Schneider, Jörg 
12 Podswina, Norbert 
13 Oehmichen, Dirk 
14 Dahms, Norbert 
15 Reinicke, Hagen 
16 Diedrich, Lutz 

17 Krebs, Ines 

18 Richter, Maik 

19 Bieck, Jürgen 

20 „Johannsen, Gerd 
21 Nowak, Thomas 
22 Böhner, Olaf 

23 Track, Rüdiger 
24 Kuschy, Dirk 

25 Hilpert, Ralf 
Klasse F3-VS 
24 Starter 

Boldt, Thomas 
Baumgärtner, Andre 
Grodde, Andre 
Seelke, Jens 

Mai, Uwe 
Lehmann, Ralf 
Wiede, Marco 
Pfefferkorn, Thomas 
Oberländer, Jens 
10 Krebs, Michael 

11. Kowalkowsky, Mike 
12 Reinicke, Marcus 
Klasse FSR-3,5 5 
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1 Mai, Uwe 

2 Gredde, Andre 

3 Boldt, Thomas 
4 Baumgärtner, Andre 
5 Seelke, Jens 
6 Berger, Maik 
7 
8 
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Reinicke, Marcus 
Pfefferkorn, Thomas 
Flegel, Steffen 

10 Schulter, Andreas 

11 Schulz, Henry 

12 Kowalkowski, Mike 

13 Krebs, Michael 
Lehmann, Ralf 

15 Oberländer, Jens 
Reinicke, Hagen 
Wiede, Marco 
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201,4 
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Jeske, Uwe 
Flegel, Steffen 
Herbke, Enrico 
Konnigk, Raik 
Trams, Frank 
Böhner, Olaf 
Reinicke, Marcus 
Thiet, Frauke 
Richter, Maik 
Wiede, Marco 
Schulz, Henry 
Kaspar, Holger 
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Bunke, Ralf 
Benz, Toralf 
Thoß, Jacques 
Dahms, Norbert 
Westphal, Jörg 
Meyer, Thomas 
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Potsdam 
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Leipzig 

Halle 

Erfurt 

Cottbus 

Berlin 
Karl-Marx-Stadt 
Frankfurt (Oder) 
Neubrandenburg 
Rostock 
Schwerin 

Gera 
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200,0 
163,3 
150,0 
145,2 
110,0 

56,7 


505 
370 
362 
332 
329 
223 
209 
178 
162 
144 
140 
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„Und wie lange troinierst du noch?“ 
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Januar Februar März 
Mo 31017 24 31 7 14 21 28 7 14 21 28 
Di 4 11 1825 1 81522 1 8152229 
Mi 512 19 26 2 91623 2 91623 30 
Do 6 132027 3101724 31017 24 31 
Fr 7 14 21 28 4 11 1825 4 11 18 25 
Sa 18 15 22 29 5121926 512 19 26 
So 2 9 16 23 30 6 13 20 27 6 13 20 27 


JAHRESKALENDER 








April Mai Juni 
Mo 4 111825 2 916 23 30 6132027 
Di 5 12 19 26 31017 24 31 7 14 21 28 
Mi 6 1320 27 4 111825 1 8152229 
Do 7 14 21 28 5 12 19 26 2 91623 30 







Fr 18152229 6132027 3 10 17 24 
sa 2 9162330 714 21 28 4 11 1825 
So 3 10 17 24 18 15 22 29 9 12 19 26 


III TI 7 7 7 7 1777 777777175 


